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Veränderungen im Reichskabinett.
Fortsetzung der Kabinettsberatungen . — Rcichswirlschast».
minister warmbold will zurücktrelen. — Die Gründe . —

Englische Kombinationen.
' ‘ Berlin . 4. Mai.

Das Reichskabinett ist am Dienstagvormittag wieder zu-
iammengetreten , um die Beratungen über den Reichs-
haushalt  fortzufetzen . In politischen Kreisen Ist e» all¬
gemein ausgefallen , daß Reichswirtschaftsminister W a r m -
bald  an den gestrigen Beratungen des Reichskablnetts
»icht teilgenommen hat . An zuständiger Stet e wird diese
Tatsache damit begründet , daß in dieser Sitzung vorwiegend
Genfer Angelegenheiten erörtert worden seien.

E» verlautet jedoch, das, der Reichswirtschaftsminister
Bros , warmbold die Absicht hat. schon in den allernächsten
Tagen von seinem Amt rurückrutreten ohne Rücksicht aus
eine etwaige bevorstehende allgemeine Reaierungsumbil-
düng. Der Staatssekretär im Reichswirtschastsmintsterium.
Dr. Trendelenbura . wird voraussichtlich mit der Wahrneh¬
mung der Geschäfte de» Reichswirtschaslsministers beauf¬
tragt werden.

Der Wunsch des Reichsmintkter » Dr . Warmbold , zurück-
lutreten , soll aus Meinungsverschiedenheiten innerhalb des
Kabinett » zurückzuführen fein , da sich der Reichswlrtschafts-
minister mit der hauptsächlich vom Reichsarbeits-
in i n i st e r befürworteten Einführung der 4 0 - S t u n d e n-
Woche nicht einverstanden erklärt . Auch wegen der beab¬
sichtigten Prämienanleihe  zur Finanzierung eines
Arbeitsbeschaffungsprogramms sollen Meinungsverschieden-
heilen entstanden sein. Das Abschiedsgesuch des Reichswirt-
Ichaftsminister » soll bereits vorliegen.

An zuständiger Stelle wird allerdings au Anfrage er-
klärt, daß von einem Rücktritt de, Reichswirtschastsminlster»
warmbold »nichts bekannt sei". L» wird jedoch hlnzugefügt.
fall» sich diese Rachricht dennoch bestätvlgen sollte, vermutlich
sofort «ln neuer Reichswirtschaftsminister (Irendelenburg ?
D. Red .) ernannt werden würde.

Eine Reihe von Londoner Zeitungen , wie „Daily He-
cald" und „News Chronlcle " bringen die von einer deut¬
schen Korrespondent verbreitete Meldung über eine Kama-
rilla . die dm Sturz Brüning » beabsichtige , und deren Füh¬
rer General von Schleicher und von Kammer  st ein
seien, in großer Aufmachung . „Daily Herold " fügt hinzu,
daß auch Staatssekretär Meißner  der Kamarilla ange¬
höre. Man hasse, noch diese Woche den Rücktritt Brünings
berbeizuführen , für den der Rücktritt de» Wirtschaftsminl-
Ilers Professor Warmbold das Signal geben soll.

Brüning bei tzindenbnrg.
Der Reichspräsident  empfing am Dienstag den

Reichskanzler Dr . Brüning  zum Bortrag über die inner¬
politische Lage unddie gegenwärtigen Kabinettsberatungen.

In dem heutigen Vortrag des Reichskanzler » beim
Reichspräsidenten verlautet von unterrichteter Seite , dah
hierbei eine eingehende Aussprache über die lnnerpolitischen
fragen und die bei den kabinetlsberatungen behandelten
Gegenstände stattgefunden habe, die völlige Uebereinstim-
mung zwischen Reichspräsident und Reichskanzler ergeben
habe. Alle gegenteiligen Gerüchte seien unzutreffend.

Wie noch gemeldet wird , hat der Reichskanzler dem
Reichspräsidenten  in seiner Unterredung am Diens¬
tagmittag von dem Rücktrittsgesuch des Reichswirtschafts-
ministers Prof . Warmbold  Kenntnis gegeben . Rach
^age der Dinge dürfte sich an der Tatsache des Rücktritt?
"ichts mehr ändern . Gerüchte , wonach im Zusammenhang
wit dem Rücktritt des Reichswirtschaftsministers eine allge-
weine Umbildung des Reichskabinetts erfolgen soll, werden
na zuständiger Stelle dementiert.

vor Ergänzung de, SA-Verbots.
Wie aus gut unterrichteten Kreisen verlautet , hat sich das

R e i chs k a b i n e t t u . a . auch bereit » mit dem SA -Ber-
lut befaßt und beschlossen, die betreffende Verordnung so zu
"ganzen , daß sie paritätisch  aus alle gleichartigen
Organisationen anzuwenden ist.

E» ist beabsichtigt, eine Aufsichtsbehörde dafür zu be-
mmmen. die die Satzungen nachprüfen und nötigenfalls
Abänderungen verlangen soll. Die Verordnung dürfte schon
>khr bald herauskommen . L» ist anzunehmen , dah nach die-

neuen Verordnung der RSDAP . die INöqlichkelt gegc-
"kn ist, wieder Sonderformalionen zu bilden, die aber keinen
militärischen Charakter haben dürfen.

NSDAP , und Negierungsbildung.
München . 4. Mai.

Unter der Ueberschrift : „W a s nun ?" befaßt sich im
„Völkischen Beobachter der nationalsozialistische Führer Dr.
F r i ck mit der Lage und schreibt : Die NSDAP , sei ent¬
schlossen. ln die Landerreglerungen elnzulreten . In Ba¬
yern . Württemberg . Anhalt und Hamburg
werde sich überall unter maßgebender nationalsozialistischer
Beteiligung eine Regierung bilden lassen , wenn es den bür¬
gerlichen Koalitionspartnern mit der Bekämpfung des Mar¬
xismus wirklich ernst sei. Schwieriger lägen dl» Dinge in
Preußen.  Preußens Schicksal sei deutsches Schicksal. Es
müßte zu unhaltbaren Zuständen führen , wenn das Zen¬
trum in Preußen mit den Nationalsozialisten zusammen
eine Regierung bilden würde , im Reiche aber nach wie vor
von Gnaden der Sozialdemokraten regieren wollte . Nur
gleichgerichtete Regierungen Im Reiche und in Preußen qc- .
währleisteten eine fruchtbare Zusammenarbeit . Dazu be.
dürfe es zunächst der Auflösung des Reichstages.

ReichrnrWentenwahi Mia.
Nationalsozialistisch « Anfechtungsklage vor dem Wahl-

Prüfungsgerlcht.
verlin . 4 Mai.

Das Wahlprüfungsgericht  beim R e i chstag
beschäftigte sich am Dienstag mit e ner Beschwerde der
NSDAP , über die Reichspräiidentenwahl.  !
Rechtsanwalt Dr . F r a n k 2 vertrat >m Namen der Reich -:- |
leitung der NSDAP , die Beschwerde Er verwies auf den -
Ai trag der Nationalsazia ' isten im Reichstag , der einen Un- '
tersuchungsausschuß über die Frage verlangt , ob össentiiche
Mittel für die Hindenburgpropaganda verwendet worden
seien. i

weiterer Gegenstand der Beschwerde sei, dah man du,
Rundfunk einseitig ln den Dienst der hindenburgpropaganda
gestellt habe. Der Reichspräsident habe bei den Wahlen nicht
al » Präsident fungiert , sondern als Präsidentschaftskandidat
und seine Rede sei eine reine Werberede gewesen . Diese
Rundsunkprovaganda und die Aufrechlerhallung der gesam-
len Rotveroronungen während der Wahlzeit seien verstöhe
gegen die Relchsverfassung . Der zweite Vertreter der
RSDAP . Rechtsanwalt Freister erklärte.die Propaganda der
RSDAP . sei planmähig und zlelbewuht erschwert, teilweise
sogar unmöglich gemacht worden . - - - - -

Das Urteil.
Nach mehrstündiger Beratung verkündete der Vorsi¬

tzende des Wahlprüfungsgerichtes , Dr . Bell , folgendes Ur¬
teil:

„Die am 10. Avril 1SZ2 vollzogene Wahl de» General-
feldmarschall» Paul von hindenburg zum Reichspräsiden¬
ten ist gültig ." In der Begründung wird ausgeführt , dah
der Vorsprung von sechs Millionen Stimmen , den hinden-
bürg erreicht habe, so groh sei. dah seine Wahl auch dann
nicht in Frage gestellt werden könne, wenn die von der
RSDAP . behaupteten wahlbeeinslussungen tatsächlich vor¬
gekommen seien.

! - -

Kritik an den Sleichsaurgaven.
Aus dem Haushaltsausschuh des Reichstags.

Berlin . 4. Mai

Im Haushaltsausschuß des Reichstages
wurde am Dienstag die Aussprache über die Rechnungs¬
prüfung des Haushaltsjahres 1930 beim Haushalt des
Reichswehrministeriums fortgesetzt . Bei Besprechung der Aus-
gaben der R e l chs m a r i n e im Haushaltsjahr 1930 kamen
Bau und Bewirtschaftung des Motorschiffes „Barbara"  zur
Sprache . Es ergab sich, dah der Bersuchsbau 1,3 Millionen
Mark gekostet hat , dl , aus den Einnahmen bei weitem nicht
gedeckt werden konnten.

Bei der Prüfung des Landwirtschaftshanshalts für 1930
wurde festaestellt , dah der Einblick in die Treuhandbericht«
de« vom ReichsernShrungsministerlum finanzierten Gesellschaf»
ten fast stet« unerfreulich war . Bon der Deutschen Garten¬
bau -Kredit AE . und der Berliner Blumentopf AG . bis zur
t^ stpreuhischen Fleischwarenwerk « AG . habe er sich aurschlieh-
ltch um Gründungen gehandelt , die dar Reich ohne sachlichen
Nutzen Geld kostete« . Imme « aber sei da» Reichsernlihrung »-
Ministerium aurgenutzt worden.

Arbeitsnot rings in der Weit.
Nichi Deutschland allein leidet unter der Arbeitslosig¬

keit ; sie isi zur furchtbaren Geilet nahezu aller Kulturnatio¬
nen geworden . Agrarländer sowohl wie Industriestaaten
werden mehr oder weniger betroffen : selbst die wirtschaft¬
lich mächtigsten und reichsten Völker blieben nicht verschont.
Ein Land nach dem anderen wurde in den Strudel der ab»
inkrnden Konjunktur gerissen : der Warenabsatz schrumpfte:
las zersetzende Gift der Vertrauenskrise lähmte den Wirt»
chastsorganismus ; die Produktion wurde eingeschränkt ; das

große Sterben der Betriebe und Unternehmen begann ; di»
Flut der Arbeitslosigkeit stieg . Allerdings ist Deutsch¬
land,  seiner Kraftzentralen durch das Versailler Diktat
beraubt und durch aufgezwungene Kriegstribute sahrelang
bl» zum Weißbluten ausgepowert , am schwersten betrof¬
fen ; 6,1 Millionen waren im März dieses Jahres arbeits¬
los . das sind etwa 0,5 Prozent unserer Gesamtbevölkerung.
Es war der Höchststand in dem Winter , der nun hinter
uns liegt . Aber auch reiche, an sich glücklichere Länder lei¬
den heute untcr Erwerbslosigkeit.

Das Internationale Arbeitsamt in Genf hat erst neuer¬
dings festgestellt , daß die Arbeitslosigkeit in der Welt in
den letzten Monaten weiter zugenommen hat . Rur Austra¬
lien und Neuseeland bilden eine Ausnahme . Mit großer
Hartnäckigkeit also hat die Weltwirtschaftskrise angeyallen,
mit äußerster Schärfe haben sich ihre verheerenden Folgen
aus die breiten Massen fast aller Böiker ansgewirkt . Die
Arbeitslosigkeit in der Welt  beläuft sich aegen-
wärtig . >eweit sie ziffernmäßig überhaupt erfaßbar ist. aus
etwa 25 Millionen Menschen — und wahrscheinlich whd
selbst diese Schätzung noch zu niedrig sein. Vor einem
Jahre hingegen umfaßte das Arbeitslosenheer etwa 21 Mil¬
lionen.

Für die wichtigsten Teile des Auslände « ergeben
sich etwa folgende Ziffern , die allerdings im einzelnen nur
mit gewissen Borbehalten vergleichbar sind : Die 53er-
einigtenStaaten.  einst das viel beneidete Land wirt-
Ichastlicher Blüte und schier unerschütterlicher Hochkonsunk-
tur . hat heu «e annähernd acht Millionen Erwerbslose.
England,  das nach der Abwertung seiner Psundwäh-
rung sich zunächst eines Rückganges seiner Arbeitslosigkeit
erfreute , mußte in letzter Zeit wiederum ein Anwachsen de»
Erwerbslolenheeree in Kauf nehmen , und zwar auf etwa
2.8 Millionen . In Frankreich — es bildete lange Zeit
eine glückliche Insel inmitten der steigenden Flut wirtschaft¬
licher Not — hat sich seit vorigem Jahre die Konjunktur-
tage zusehends verschlechtert ; auch dort gibt es bereits über
eine Million Erwerbslose und , um es nebenbei zu erwäh¬
nen . bereits 2 bis 2,5 Millionen Kurzarbeiter . Auch in I l a-
l i e n hat die Zahl der Arbeitslosen die erste Million we-
sentlich überschriten . Auf den jeweiligen Bevölkerungssiand
der einzelnen Länder bezogen , bedeutet das : in den Per
einigten Staaten stellt sich die Zahl der Erwerbslosen au
etwa 8.5 Prozent der Bevölkerung , in Großbritannien au
etwa 6,5 Prozent , in Frankreich aus etwa 2,5 Prozent , in
Italien aus etwa 3 Prozent.

Aber nicht nur in diesen Zahlen drückt sich die Welt¬
wirtschaftskrise aus , sie zeigt sich vielmehr auch in der
Schrumpfung des Welthandel ». Noch vor we¬
nigen Jahren stand man allenthalben unter dem Eindruck
einer aussteigenden Entwicklung des Welthandels und
glaubte , mit einem weiteren organischen Wachstum rechnen
u dürfen . Diese opiimistische Auffassung hat im Jahre
029 auch bei der Schöpfung des Youngplanes gleichsam

Pate gestanden . Sein Zahlungsschema ging von der An¬
nahme au », der yzielidondel »nd damit Mick der deutsche
Export würden sich weiterhin in aufsteigender Linie ent-
wicklen. Der Optimismus hat getrogen , die Illu ion ist zu
Schanden geworden . Der Poungplan , in maßloser lieber-
schätzung der sachlichen Gegebenheiten und unter völliger
Verkennung der wirtschaftlichen Entwicklungstentenzen aus¬
gestellt . ist unter den harten Schlägen der Weltwirtschasls-
krise wie ein Kartenhaus zusammengebrochen.

Um das ziffernmäßig zu belegen : in der Zeitspanne von
1029 bis 1031 sank der Welthandel von 284,2 Milliarde»
Mark aus 164,6 Milliarden Mark . d. h.. wertmäßig um 42a mt. Nun ist diese Entwicklung allerdings zu eineni

lichen Teil durch den allgemeinen Preisrückgang vor-
urjacht worden . Rein mengenmäßig gesehen , ist die Ab¬
nahme geringer . Sie beläuft sich aber immerhin noch aus
18,5 Prozent . Das bedeutet einen Rückgang , wie er . von
der Zeit des Weltkrieges abgesehen , bisher noch nicht beob-
achtet werden konnte . Dabei ist der 'Außenhandel der euro¬
päischen Länder dem Werte nach verhältnismäßig weni¬
ger gesunken , als der der überseeischen Gebiete.

In seiner ganzen Ausdehnung also wird der Welthan¬
del heute von . der Wirtschaftskrise beschattet . Aber damit
nicht genug . Auch die Handels - u n d deviIenpoli¬
tis  ch e n H e m m n i s s e des freien Güteraustausches haben
beträchtlich zugenommen . In allen Teilen der Welt llnb
djr Aylverrunkstendenzen gewachsen : mebr und inebr >1«

I



rtT*n oemtnjr, ofn oiynoi)tn gemiwElyren rotnnenmuin >n
heimischen  Produktion als Absatzgebiet vorzubeh .illen
Darüber hinaus hat die W S h r u n g s v e r I ch I e ch l e -
r u n g >n wichtigen Landern , namentlich in Großbr -tni-
nien , den skandinavischen Staaten , Spanien . Kanada n»d
dem größten Teil Südamerikas , zur weiteren Erschwerung
der Lage wesentlich deigetragen . Alles das muhte .mlur-
Ö den internationalen Wettbewerb um die verengten„markte der Welt aufs äußerste verschärfen . Deutsch¬
land , dessen hochentwickelte Industrie zu einem nicht unbe¬
trächtlichen Teil daraus angewiesen ist. Absatz in allen Erd¬
teilen und Ländern z» suchen, steht mit seiner Ausfuhr teil
vielen Monaten bereits im Kreuzfeuer erbitterter internatio¬
naler Konkurrenz.

verschärfte Demlemwrschriltea.
Für den Reiseverkehr in » Au »land.

Berlin . 4. Mai.

Die Devisenlage  macht , wie von zuständiger Stelle
mttgeteilt wird , eine B e r s ch ä r s u n g der Bestimmungen
für den Reiseverkehr nach dem Ausland und dem
Soargebiet  notwendig . Falls bei solchen Reisen die
Ausgaben im Ausland die Freigrenze (zurzeit 200 Mark
für den Kalendermonat ) übersteigen , ist bekanntlich eine Ke-
nehmigung der Devisenbewirtschaftungsstelle für die Mit¬
nahme eines höheren Betrages erforderlich.

Die Devisenbewirtschastungvstclle werde sür nichlgeschäsl-
liche Reisen künftig den Nachweis der Drlngllchkeii der Reise
verlangen . Bei Reisen zum kurgebrauch im Ausland ist

filerbel die Vorlage eine»amtsärztlichen Zeugnisse»ersorder-ich. Aus die Freigrenze brw . aus den von den Devisenbe-
wirtschastungsstelle genehmigten Betrag sind Anweisungen
aus Leistungen im Auslande , wie akkreditive kotelgulscheine
usw .. stet» anzurechnen . Der entsprechende Betrag ist von
den Reisebüro » usw . im Reisepas , bzw . aus den Genehmi¬
gungsbescheid einzutragen.

Auch die Prüfung der Anträge auf Zuteilung von Devi¬
sen zu geschäftlichen Reisen ins Ausland soll strenger dunh-
geführt werden als das bisher der Fall gewesen ist.

Fricks (klnbürgerungsversuch Hitlers.
Weimar . -1. Mai.

Im Polizciuntersuchungsausschuß des thüringischen Land-
tage » wurde zur geplant gewesenen Anstellung Hitlers in
Thüringen gegen die Stimmen der Kommunisten bei
Stimmenchaltung der Sozialdemokraten ein Antrag der
Bürgerliche » angenommen , in dem sestgestellt wird , daß die
Maßnahmen des ehemaligen Ministers Frick bei der Anstel¬
lung Hitlers zwar nicht gesetzwidrig  waren , daß
aber die Art der Ausführung der Ernennung nicht als
lauter  bezeichnet werden kann.

Keine politischen zeigen.
Die „Germania " zum Rücktritt warmbold ».

Berlin . 4. Mat.
Zum Rücktritt des Reichswirtschaftsministers Warmbold

schreibt die „Germania " u . a . : „Der Rücktritt Warmbolds
ist ein isolierter  B o r g a n g,  der die »nnerpolitische
Lage in keiner Weise berührt . Weder ist er von ihr hervor-
gerufen , noch wird er irgendwelche Rückwirkungen aus sie
auslösen.

wichtig ist nur . daß diese lokale Krise so schnell al,
möglich beendet und dem Reichskabinett seine volle Aktion »,
söhigkeit wieder gegeben wird . Die Arbeiten de» Kabinett »,
die uns über wichtige gesetzgeberische Maßnahmen und par¬
lamentarische Entscheidungen sehr schnell nach Lausanne luh-
ren . vertragen keine Unterbrechung und keine Storung.
Diese Tatsachen sind so zwingend , daß sich alle politischen
Kombinationen , die an den Rücktritt warmbolds etwa ge-
knüpft werden sollten , ganz von selbst erledigen ."

Rach dem Vortrag beim Reichspräsidenten hatte Reichs¬
kanzler B r ü n i n g eine längere Unterredung mit Reichs»
wirtschaftsnunistcr Warmbold . Die Entscheidung über
das Rücktrittsgesuch Warmbolds dürfte erst im Verlaus des
Mittwoch fallen.

LinKlalnuett in Frankreich?
- .Erklärungen Herriols.

Pari «. 4. Mä «.
Der zweite  W a h l g a n g. der über die künftige Zu¬

sammensetzung der sranzösischen Abgeordnetenkammer end¬
gültig entscheidet , findet am kommenden Sonntag  statt.
Die bisherige Regierung T a r d i e u wird spätestens bis
zum 1. Juni , dem Zeitpunkt für den Zusammentritt der
neuen Kammer , dem Staatspräsidenten den Gesamtrücktrill
unterbreiten.

Der Parteiführer der Radikalen , h e r r i o t . erklärte,
daß nach den ihm von der Pariser Parteileitung zugegan¬
genen Informationen 70 Sozialisten bei der kommenden
Stichwahl beste Aussichten aus Erfolg hätten , während in SS
Wahlbezirken ein radikaler Kandidat an der Spitze stehe und
sicherlich gewählt werde . Daraus ergebe sich als wahr-
jcheinliches Endergebnis ein Linksblock von 145 bis 150 Ab¬
geordneten . Die Sozialisten würden sich nunmehr mit der
Frage der Beteiligung an der Regierung beschäftigen
müssen.

Aus Bad Homburg und Umgebung
himniklsahrt.

Wieder ist der Tag der Thronbesteigung Christi gekom¬
men. der letzte und feierlichste Tag . an dem sich der Gottes-
ohn nach seiner Auferstehung de» Menschen bei seiner H»n-

melfahrt zeigte. Dadurch ist uns die Gewißheit gew ' rden,
daß auch wir einst am jüngsten Tage auserstehen werden, um
in das Reich des ewigen Lebens einzugehe».

„Ihr Männer von Galiläa , was steht ihr hier , und sehet
gen Simmel ? Dieser Jesus , welcher von euch ist ausgenommen,
wird kommen, wie ihr ihn gescheir habt , gen Himmel fah¬
rend ." Das sind die trostreichen Worte , die uns der Evan-
gelist an Himmelfahrtstagen zu verkünden hat . Darüber
sollen wir froh sein, alle Erdenschwerc des irdischen Daseins
vergessen und stille Zufriedenheit und Freude empfinden.

Wir können Freude empfinden , denn fast kein Fest Im
ganzen Jahre ist so lieblich wie Himmelfahrt . Drauszen grünt
und blüht die ganze Natur , singen die Vögel und tanzen
die Schmetterlinge im Sonnenschein . Ts ist ein Tag , an dem
es Jung und Alt mit faszinierender Gewalt ins Freie lockt,
wo das gewaltige Schöpfungswerk Gottes herrlich wie anr
ersten Tage uns seine Wunder schauen läßt.

Schon seit altersher ist es in Deutschland üblich, am
Himnielfahrtstage in aller Frühe den Wanderstab zu er¬
greifen , um sich oben auf dem Berge den Aufgang der
Sonne anschaurn zu können, die irach altem Volksglauben,
drei Freudensprünge macht, wenn sie sich über den Horizont
erhebt , was Sonntagskinder , wenn ihnen das Glück besonders
hold ist, sehen können sollen. Viele Sitten und Bräuche
gaben und geben zum Teil noch heute , dein Fest ein srüh-
lingssrischcs Gepräge.

Vergißmeinnicht ist das Himmelfahrtsblümchen , weshalb
es in Schwaben von der Jugend gepflückt wird , um am Tage
der Himmelfahrt Kirche, Wohnungen und Stallungen nnt
diesen zartblauen Blütensträußen zu schmücken. Eine der
schönsten Sitten pflegte man bis vor wenigen Jahren in ver-
schiedencn Gegenden am Rhein . Dort wurden die Brunnen-
rändcr mit Blumen umflochten und mit farbigen Kränzen
verziert , nachher wurde der wagcnradgroße Blumenkranz von
der Jugend unter Gesang freudig durch'» Dorf getragen.
Sonne , Blumen , fitere Milde und Liebe zum Erlöser , w,e
zu den Mitmenschen sind die Symbole der frühlingsfrohen
wunderschönen Himmelfahrt.

Wie wird das Gommerwetter?
Selten In einem Jahr « lauteten dl« Doraussad «» der

Wettersachverständigen sür das Sommerwetter lo überein-
stimmend wie in diesem Jahre In der Tat . das kann man
vorweg betonen , berechtigt der bisherige Wetterverlaus die-
ses Jahres zu den besten Hoffnungen . Der Winter ist spuk
von uns gegangen , und der Monat April brachte die vor-
schristsmätzigen Niederschlagsmenden bei einer Durchickinitts-
temperatur von neun Grad Wärme . Roch vor einigen
Wochen zwar schien es . als sei die Entwicklung in Feld unk
Garten hinter der anderer Jahre zurückgeblieben , aber da,
lag in der Hauptsache daran , daß der Monat März aus-

S«sprachen niederschlagsarm war. Der stete Wechsel vontlederschlag und Sonnenschein , den uns der April bescherte,
hat aber dafür gesorgt , daß die Natur ihren Rückstand ein-
holte . Nun stehen wir am Anfang des Monats Mai der
zwar nach dem Willen des Landmannes ebenfalls noch kühl
und naß lein soll, der aber auch dann einmal anders sein
darf , wenn der April nicht enttäuschte Alles in allem kön-
nen wir sagen , daß der Wetterprozeß bisher durchaus vor¬
schriftsmäßig verlaufen und demzufolge anzunehmen Ist. daß
wir auch mit einem vorschriftsmäßigen Durchschnlttssommer
zu rechnen haben . Nicht zu heiß , nicht zu kühl, nicht zu naß

1 und nicht zu trocken, da » il» mit ' „vorschriftsmäßig " ge-
meint . Zwar wurde unlängst im Wetterkalender behaup-
tet . daß der Sommer dann sehr heiß werde , wenn die Eiben
vor den Eichen zu grünen beginnen , was in diesem Jahre
zwar der Fall ist. Aber was sich zehnmal bewahrheitet hat.
was von Menschen zehnmal hintereinander wahrgenommen
wurde , das kann beim elften Male ander » sein. Was sehr
wesentlich ist: es wird für den kommenden Sommer nicht-,
von Unwetterkatastrophen . Hagelschlägen , schweren Orkanen
und Gewittern vorauvgesagt . Da sa auch diese im Sommer
zumeist die Folge einer langanhaltenden Hitzeperiode sind,
der die rasche Abkühlung folgt , so steht also auch darum zu
hassen , daß der Sommer nicht die so oft gefürchteten Hunds-
temperaturen bringt . Ob der Wettergott dieser Prognoje
gerecht wird , darauf kann man natürlich noch nicht schwö>
ren . Er wird sich möglicherweise Aenderungen Vorbehalte ».
Es geht immer nach dem alten Grundsatz : Mit des Ge¬
schickes Mächten ist kein irdischer Bund zu siechten I I —.

Oie sranzösischen Stichwahlen.
Wahlbündnis von Radikalen und Sozialisten.

Paris . 4. Mai.
Hn zahlreichen Wahlbezirken wurde von Radikale ». —-

ohne die Entscheidung des Vollzugsausschusses abzuwarten
— zugunsten von Sozialisten und »»» gekehrt aus die kandi-
datur im zweiten Wahlgang verzichtet . Die Parteien haben
ihren Wählern empfohlen , für den linksstehenden Kandida¬
ten zu stimmen , der im ersten wahlgange die höchste Stim-
»nenzahl erhalten hat.

Es sind auch bereits Bemühungen irn Gange , zwilchen
de» zur Regierungsmehrheit gehörigen Parteien eine ähn¬
liche Zusammenarbeit einzuleiten.

— Heiliger St . Florian , versau mein Ha », , ziiud
ander « an ! Am 4. Mai ist der Florianstag . St . Florian ist
der Schutzpatron von Oberösterreich und auch der Patron
der Kaminkehrer . Zugleich gilt er als Rothelfer in Svasser-,
Feuers - »»nd Kriegsgefahr . Seine Attribut « find Feuerkübel,
Wasser usw. In den Tagen der Diokletianischen Verfolgung

. (305 n. Chr .) wurde Florian , der im römischen Heere viente,
al ; christlicher Märtyrer »oegen seines standhaften Bekennt¬
nisses unweit Lorch in der Enns ertränkt , an der Stelle,
wo das Augustmer -Chorherrenstift St . Florian steht. Später
wurden seine Gebeine nach Rom gebracht , im Jahre ' 183
von 'Papst Lucius III . dem polnischen König Kasimir ge¬
schenkt. Mit dem Florianstag sind an verschiedenen Orten
noch Volksbrüuche verknüpft . Teils schüttet man Wasser über»
Haus , »in es vor Schaden zu bewahren , teils läßt man das
Feuer ausgehen und zündet es dann mit besonderer Feier¬
lichkeit wieder an . Bekannt ist der allerdings nicht ganz
„fromme " Wunsch: „Heiliger St . Florian , verschon mein
Haus , züi»d andere an !"

Komburger Taunuslilttb . Die l eiden Aulobuss«,
die die Triliiehincr des Hamburger T . u«,4tzlud.') z > dem
Wanderliesfe» noch Wiesbvd .n ( ringen wcrdrn. fahren
um 7 Uhr ab Aller Bahnhof und enlsprechend später
von den Haltestellen Kurhaus , Markt » und Unlerlor.
Nur angemeldele Teilnehmer können auf Beförderung
rechnen.

Der Attttelwefideuische Slenographenbund
Slolze -Schrey » Sitz Wiesbaden, veranftalieie vom 30.
April dis 2. Mai . in der Goethestadt Frankfurt a . M.
feine 46 . Jahreshauptversammlung . die sich zu einem ein¬
drucksvollen Treuegelöbnis zu Slolze -Schrey geflalieie.
Aus den geschäftlichen Beralungen . mit denen die Ta-
gung am Samsiagnachmtllag ihren Anfang nahm , in-
»eressierl besonders , daß der btsheiige Bundesvorstand
mil den Herren Fuchs und Reiß aus Wiesbaden als
I und 2. Vorsitzende einstimmig wiedergewähli und als
nächstjähriger Tagungsort Weilburg a . d. Lahn auSer-
sehen wurde . Der Abend vereinle die erschienenen zahl - ,
reichen Anhänger des Bundes zu einem Begrtlßungs - i
Kommers des gastgedenden Vereins , bei welcher Gele¬
genheil der Vorsitzende des Bundes . Herr Fuchs , Wies¬
baden , herzliche Willkominensworle an die Anwesenden
richlele. Den Höhepunkt bildete das am Eonntagvor-
mittag in den Räumen der Liebtg -Vberrealschule abge-
haliene Bundesweilschretden in deutsch- und fremdsprach¬
lichem Diktat , an dem sich 340 Wellschreiber beleiltgien.
Gin Festdull mit Preisverleilung bildele den Abschluß
der glanzvoll verlaufenen Tagung , die wiederum Zeug¬
nis davon ablezle . daß das System Slolze -Schrey mel¬
ier mit ungebrochener Kraft seinen Weg gehl. Don den
Hamburger Mitgliedern erhielten in der Ableiiung 80
Silben Frl . See und in der Abteilung 100 Silben Frl.
Guimann , Kenschrl und Merle Preise . Am Monlag
wurde eine Auio -Tour in den Taunus unternommen.

In der heutigen Gerichtsverhandlung standen
lediglich Forstdiebsiühle zur Verhandlung . Die Ange-
kiaglen erhielten sämtlich in Anbelrachl ihrer Notlage
nur milde SIrasen.

— Einziehung kleiner Geldforderungen . Die Erhöhung
der Mindestgebühr Im Gerichtskostenaesetz auf Grund der
3. Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten von 50 Pfg.
auf 2 Mark verteuert die Einklagung kleiner Forderungen.
Bei der geringen Höhe der Postgebühren empfiehlt es sich,
statt des Zuhlungsbefehls die Postnachnahme oder den Post-
oustrag zu wählen . Diese Einziehungsart , die auch den
Vorteil der schnelleren Abwicklung bietet , erscheint besonder»
dann angebracht , wenn die Begleichung geringerer Schuld¬
beträge ledigl .ch aus Vergeßlichkeit oder Nachlässigkeit un¬
terblieben ist.

Der Mal uad Du.
Hoch und klar ragt bas blaue Hlmmelsrund ; noch

herrlicher leuchtet es im Spiegel zufriedener Augen , die in
de» Frühling schauen.

Weiße Wolken iegeln sorglos im Meer des Firmaments.
Niemand weiß um ihre kostbare Fracht , denn alle frohen Ge¬
danken der Menschen sind ihnen aufgeladen und steuern
userlosen schönen Träumen zu.

Verschwenderisch flutet der Sonnenschein aus strahlendem
Gestirn ; aber noch heller lichtet sich Dein Tag , wenn ihn ein
Blick der Liebe trifft.

Wie prangt das frische Grün hoffnungsselig allerorts!
Größere Hoffnung jedoch blüht auf , sagst Du zu «inein Zwei¬
felnden und Verzagten ein vertrauendes Wort.

Der Ainsel Lied entzückt so viele stille Stunden . Hörst
Du den Vogel seinen Glauben an den Schöpfer singen, so
klingen die Töne süßer dem Ohr , denn alles ist dann eine
einzige Hannonie.

Bluinen und Blüten kominen und wollen Freude stisten
mit Farbe und Dust . Hast Du Freude einpfangen , so gib
sie weiter , schafft auch einen Frühling um euch, unter Men¬
schen: es ist nicht schwer, aber schön und segensreicher als alle
Wonne der Dinge.

* . . .

»om stuatur.
Er ist einer der bekanntesten und interessantesten Ver¬

treter unserer Vogelwelt . Mit weitschallenden Rusen tu»
er uns seine Ankunft kund. Von seinen, Ruf geht ein eigen¬
artiger Zauber aus ; äußerst selten jedoch bekommt ein Mensch,
den geheimnisvollen Vogel zu sehen. Dieser heimliche Ge¬
baren und andere Eigentümlichkeiten haben ihn von jeher al»
sagenumwobenes Lebewesen erscheinen las en, das auch heule
noch in» Volksglauben eine Rolle spie t.

Der Kuckuck»veiß alles ; daher die Redesart : Das weilt
der Kuckuck! In viele» Gegenden gibt er den Mädchen ge¬
wissenhaft Auskunft darüber , wieviele Jahre sie noch ItbiiJ
bleiben müssen; ebenso zeigt er den Eheleuten die Zahl der
zu erwartenden Kinder an . Viele Leut « Niinvern mit den,
Geld oder spucken in drn Beutel , wenn plötzlich das Kuckuck!
Kuckuck! aus dem Walde erschallt, da ihnen dann das ganz-
Jahr über das Geld nicht ausgehen soll.

Auch als Wettermacher ist der Kuckuck bekannt . Es wird
ein nasser Sommer prophezeit , wenn im Frühjahr die Kuckuck«
fleißig rufen . Ruft der Kuckuck noch nach Johanni , dann,
tritt nach dem Volksglauben eine Teuerung ein und im
Herbst wird der Wein schlecht. Das Tierchen wird mit¬
unter als Unglücksvogel angesehen und seine Annäherung
an ein Haus bedeutet vielerorts Unglück für die Bewohner/
Auch als Teufelsvogel ist er verschrieen. Daher Ausdrück«
wie: Hol ' dich der Kuckuck! Scher dich zuin Kuckuckl Spä«
ter galt er mehr als aufgeblasener , eitler Geck und Narr,
der auch die Menschen neckt. Dies kommt in dem beliebten
Kinderversteckspiel zum Ausdruck.

Es gibt aber auch noch einen anderen Kuckuck, der
besonders in den letzten Jahre »' in Deutschland aufgetreten
ist und von dem man nicht behaupten kann, daß er Inh
aroßer Beliebtheit - ei feinen Besuchern erfreut.

O_ _

Kirchliche Nachrichten.
Gollesdiensle in der evangelischen Grlöserdirche.
Am Donnerstag , dem 5. Mai , Christi Himmelfahrt.

Vormittags 8.10 Uhr , Dekan Holzhausen.
Vormittags 0.40 Uhr , Pfarrer Lippoldt.
Vormittags 11 Uhr in den Sälen : Christenlehre für die Kv»'
firmierten von Herrn Pfarrer Lippoldt.
. Gollesdlenst in der eoangellschen Gedächlniskirche.

Au, Donnerstag , de,n 6. Mai , Christi Hi »nmelfahrt.
Vormittags 0.40 Uhr , Deka » Holzhausen.

Kanst bei unseren Inserenten



Die gestrige Stadttierordneteufitzuug.
Die Etatrede des

Die Talsache, daß die nichlomlllche Luisensiratze>
schon gestern morgen bestens über die neueste Unterschla-a  im Rathaus besten»Bescheid mußte,brachte dergen Sitzung eine überfüllte Tribüne. Die Ein.
wohnerschalt wollte mit Recht Klarheit haben sowohl im
Falle L. als auch M. Erfreulicherweise wurde durch die
Schiutzaussührungen des Bürgermeisters zur (Stalrebe
der Schleier gelüstet, so gut es eben beim jetzigen Stand
der Untersuchungen überhaupt möglich ist.

Di« Sthung wilde um 20.50 Uhr eröffnet. Anwe-
send sind 26 Stadtverordnete; am Magistralslisch Bür¬
germeister Dr. Eberlein. Beig. Dr LIpp sowie die Stadl-
rille Rüdiger. Lchudt, Simon, Gill. Keupel und Qutrm-
dach. Bor Eintritt in die Tagesordnung gibt der Vor¬
sitzende von folgenden Eingängen Kenntnis: Der Bür»
gerverein Kirdorf führt Beschwerde Über den schlechten
Zustand der Ktrdorser» Kaupt- und Raabftratze. Lin-
gäbe wird dem Magistrat zugeletlei; desgleichen eine
Beschwerde über den Zustand des Spielplatzes an der
Ferdinandsanlage. Ein Antrag der Lrwerbslosendom-
Mission bezüglich Aufheben« der Pslichtarbeil etc. kann
nicht derücksichligl werden, da die Stadt hiersür nicht zu-
ständig ist. Ein Antrag der ABP ., die Etatderatung
zurückzuftellen und-sofort sich mit den Unterschlagungen
bei der Stadt zu befassen, findet allgemeine Zustimmung.
Die SPD . hatte einen ähnlichen Antrag gesiellt. Bür-
gelmeister Dr. Ederlein sowie der Vorsitzende stimmen
ebenfalls dieser Ansicht zu; die Generaldedatle über den
Etat erfolgt nächste Woche.

W der©atrek desM-emeisters.
Wir entnehmen ihr folgende Sielten:
Im vergangenen Jahre ifi es uns bekanntlich noch

gelungen, Ihnen einen Kaushallsolan vorzulegen, der in
Einnahme und Ausgabe mit 4435800 Rmk. ausgegli¬
chen war. Der Ihnen heule vorgelegte Laushalisplan
für das Rechnungsjahr 1932 fchlietzt in Einnahme mit
3637000 Rmk. und in Ausgabe mit 3831300 Rmk.
ud. Es wird Sie nicht Wunder nehmen, datz der Ma»
giflrat Ihnen — zum ersten Mal - einen Laushalls-
plan übergibt, bei dem zu einem Ausgleich ein Betrag
von 194300 Rmk. fehlt; denn es kann natürlich niemand
die Gewitzheii geben, ob die in Einnahme eingefehlen
Beträge auch etngehen werden und ob die vorgesehenen
Ausgaben geleistet werden können.

Latte der Magistrat schon im vergangenen Jahre
alle sich bietenden Ersparungsmöglichkeilenerschöpft, so
zeigt Ihnen die vordenannte Adschlutzzissek, die sich in
Ausgabe etwa mit 600000 Rmk. unter der Abschluß-
Ziffer des voijährigen Laushallsplanes befindet, wie der
Magistrat bet der Aufstellung des diesjährigen Laushälls-
planes gearbeitet hat.

Wie sich die Elalverhällnisse unserer Sladi verschlech»
lcrl haben, das mag Ihnen ein Vergleich der LaushaliS-
pläne für 1927 oder 1928 mit dem für 1932 zeigen.
Damals waren an Einnahmen aus Ueberweifungssteuern
400000 Rmk. eingesetzt, heute 118000 Rmk. (wobei es,
wie gesagt, ganz und gar nicht sestfichi, ob selbst diese
Ziffer erreicht wird): der Laushallspian 1932 zeigt also
bet diesem einen Posten eine Mindereinnahme von 282000
Amk. Damals waren die Wohlfahrisausgaden durch
Barunterstützungenund Sachletfiungen mit 125000 Rmk.
veranschlagt, heule mit 575000 Rmk.; dieser Posten
dringt also eine Mehrausgabe von 450000 Rmk. Allein
diese beiden Positionen bedeuten also eine Verschlechterung
der Eiaislage von 1927 bezw. 1928 dis heute um 732000
Amk. Alle Sieuererhöhungen. bis feit dieser Zeit be¬
schlossen worden sind, die Einführung neuer Steuern,
wie Bier», Getränke» und Bürgersteuer, alle Gehalts- und
Lohnkürzungen vermögen derartige Elatsverschlechlerun-
flcn nicht auszugleichen. Die Gesamtziffer aller Ausgabe¬
positionen für Personal (Verwaltung, Polizei. Lehrer etc.)
betrug nach dem Etat 1930 rund 825000 Rmk., ft.' wird
für das Jahr 1932 mit 570P00 Rmk. veranschlagt. Das
bedeutet eine Senkung um 31°/0, während die Durch-
schnillsfenkungbei allen mit einem Laushallungsplan
dis jetzt hervorgelrelenen Städten 20°/0 beträgt.

Die Zahl der WohlfahrlSerwerdslosen, die am 31.
3. 31 626 betrug, Hai sich mittlerweile um rund 40%
auf 861 erhöht, so daß man eigentlich annehmen mützle.
die Lvchsiztster wäre bald erreicht. Ein Blick aus den
Anteil der Stadt an der Ärtsensürsorge, der gegenüber
dem Vorjahr um 50°/, höher veranschlagt werden mutz,
zeigt, datz wir noch weiter einen erheblichen Zuwachs an
von der Siadl zu betreuenden Wohlsahrtserwerbslofen

•zu erwarten haben. ES ist begreiflich, datz bei den ftar»
den Kürzungen, die in der Wohlfahrlspslege eintreten
mutzten, die Städte mit nicht geringer Sorge in die Ar»
beit des Winters hineingtngen. Der Aufruf der Reichs-
regierung zur Organisierung einer Winterhilfe traf uns
in Lomburg nicht unvorbereitet; bevor anderwärts an
diese Organisation herangegangen wurde, war es hier
schon gelungen, alle schon seit langem aus dem Gebiete
der freiwilligen Ltedeslältgkeit tätigen Organisationen zu
einer Dachorganisation, der »Lomdurger Winlerhilse".
Zusammen zu schlietzen. Während man zuerst glaudle.
mit der Ausgabe von 300 Porltoven Esten täglich aus-
kommen zu können, und die Winlerhilse tn diesem Rah¬
men auszog. ist es bei der wachsenden Not erforderlich
gewesen. die Zahl 650 täglich zu Überschreiten. Ls ist
für den Magistrat eine Ehrenpflicht, allen Damen und
Zerren, die sich opferbereit tn den Dienst der Winlerhilse
Scsiellt, den herzlichsten Dank der Stadt östentlich aus.
Zusprechen. Insbesondere danken wir dem Dalerländi-
Ichen Frauenverein, dem Eartlasverband, der Arbeiter¬

Bürgermeisters . — Fall Lütje und Meisenzahl.
wohlsahrl. dem. Elisabelhenverein und der Kirdorser
Frauengruppe.

Durch den allgemeinen Rus nach Preissenkung ha¬
ben auch wir uns im Lause des Winters veranlasil ge-
sehen, die Preise sür Gas und Wasser zu ermätzigen.
Die Folge dieser Senkung wirkt sich selbstverständlich tn
vollem Matze erst im Laushallungsjahr 1932 aus: so
kann beim Gaswerk nur noch mit einem Uederschutz von
33000 Rmk. gerechnet werden gegenüber dem im adge-
lausenen Jahr vorgesehenen Uederschutz von 55200 Rmk.
beim Wasserwerk beträgt die entsprechende Zahl 160 500
Rmk. gegegen 176300 Rmk. im Vorjahr.

Obwohl im Etat der Sleueroerwallung nur mit be¬
deutend geringerem Steueraufkommen gerechnet werden
kann, hat sich der Magistrat nicht dazu entschließen kön¬
nen, ihnen irgendwelche Sieuererhöhungen oorzuschlagen,
da er mit Recht glaubt, datz die Bürgerschaft seit langem
an der Grenze ihrer Leistungssähigketl angekommen ist.

Wir sind deshalb bet der Ausstellung des neuen Etats
bei der Grundoermögenssteuernur noch von einem
Gruuddetrage von 140000 Rmk. ausqegangen, da der
noch im vergangenen Jahr gülitge Grunddetrag von
174 000 Rmk. den tatsächlichen Verhältnissen bei weitem
n'chl mehr entspricht. Bet der Gewerbesteuer vom Er¬
trag konnte überhaupt nur noch ein Grundbetrag von
18000 Rmk. gegenüber 38000 Amk. des Vorjahres
angenommen werden und bet der Gewerbekapilatsteuer
von 4500 Rmk. gegen 6300 Rmk. Die zu erwarten¬
den Einnahmen an Ueberweifungssteuern machen bei der
Einkommen- und Körperschaslssteuer. unser Umsatzsteuer
anleil kann infolge der Erhöhung der Umsatzsteuer aus
2% etwa mit dem gleichen Betrag wie das Vorjahr an¬
genommen werden, nur noch den für unseren Gesamtetal
eigentlich kaum mehr sonderlich ins Gewicht fallenden
Betrag von 118900 Rmk. aus. reichen also nur noch
zu einem Teil zur Bezahlung der Kretsadgabe. Die
Lauszinssteuer erscheint nunmehr überhaupt nur noch als
durchlaufender Posten, die Verfügung über bestimmte
Anteile an Lauszinsiieuer steht den kreisangehörigen
Städten nicht mehr zu. Wir werden tn Zukunft also
auch keine Lausztnssleuerhypolheken mehr ;u vergeben
haben. Auch aus dem Deckele der Lauszinssteuerhypo»
lheken glaube ich. datz wir trotz reichlicher Dorausver-
fügungen tn den Vorjahren zur Belebung des Bauge-
schästes durch vorsichtige Geschäftsführung die Stadt vor
Schaden bewahrt haben; die Dorausoersügungen find
zum wett überwiegenden Teile mit dem 31. März 1932
adgedecki gewesen; kleine verbliebene Reste können durch
Rückflüsse ihre Erledigung finden.

Bezüglich der Hundesteuer hat der Magistrat eine
Ermäßigung von 40 aus 30 Rmk. beschlossen; eine vor¬
zeitige Freude dürste nicht am Platze sein; es mutz ab¬
gewartet werden, ob die Aufsichtsbehörde diese Steuer»
senkung gutheitzen wird.

Wie Sie bereits aus einer von unserer Pressestelle
an die Presse gegebene Notiz entnommen haben werden,
sind von dem Rendanten der Stadlkaste bei den Vor¬
arbeiten sür den Abschluß der Rechnung 1931 Unter-
chletse des Sladlkassenbuchhalters Lütje sestgestellt wor¬
den. Durch Unterlassung von Einnahmeduchungen»durch
Falschaddiltonen und bet der Führung der Postscheck-
Kontrolle hat Lütje es verstanden, sich einen gröberen
Beirag anzueignen. Die Untersuchungen sind noch nicht
abgeschlossen, dis heule ist mit einer Unterschlagung von
etwa 15000 Rmk. zu rechnen. Lütje ist von mir sofort
seines Dienstes enthoben und dann aus meinen Antrag
in Last genommen worden. Antrag aus Suspension und
Einleitung eines Dienststrasversahrens ist bet dem Re-
gierungsprästdenten gestellt. Wie es möglich gewesen ist»
und aus welche Art Lllije es bewerkstelligt hat, datz seine
Manipulationen längere Zeit unbemerkt blieben, mutz
die Untersuchung ergeben. Tatsächlich sind die Vorgänge,
weil es sich eben zum Teil um uniertassene Buchungen
handelt, sowohl bei den üblichen Kussenreoisionen wie
auch bei einer im Oktobero. Srs durch zwei auswär¬
tige Revisoren vorgenommenen Prüfung nicht sestgestelll
worden. Solche unjerlassenen Buchungen oder Falsch.

I addllionen dürsten »uch erst bei den Abschlutzardetlen
sestgestelll werden könne» ; und hier find sie auch tn den
ersten Tagen der Vorbereitung des Abschlusses von dem
Rendanten ausgê ckl worden. Grund zu wetteren Be-
unrnhigungen tn diesem Falle ist, soweit wir das bis
jetzt überschauen können, nicht gegeben. Aus meinen
Vorschlag hat der Magistrat beschlossen, die Tätigkeit
LÜIjes einer eingehenden Nachprüfung durch dis über-
örtliche Prüsungsstelle für die Städte der Provinz Lessen-
Nassau, die über Revisoren des Aev.sionsamles der Stadt
Frankfurt a. M. veüllgl. unterziehen zu lassen; auch soll
die Rechnung des adgelausenen Geschäftsjahres von die¬
sen Lerren gelegt wrrden.

Offenbar oeranlatzl durch unseren sofort gesatzten
Beschluß, die Untershleise Lüljes und damit im Zusam¬
menhang die Kassengeschäfte deS Rechnungsjahres 1931
durch Revisoren zachprüsen zu lassen, hat der Lilssan-
gestellte Metsenzrhl durch einen an mich gerichteten, mir
heute Nachmittag Übr zugestelilen Brief eine Selbst-
anzetge über durch ihn begangene Unregelmätzigkeilen
gemacht. Meisenzahl halte mit Kassen- und Bargeld-
Angelegenheiten überhaupt nichts zu tun. Nach seiner
Mitteilung hat er sich an den Dermögensdeiländen der
Stadt tn Löhe von etwa 10000 Rmk. vergriffen. Ir¬
gendwelche Feststellungen konnten bei der Kürze der Zeit
noch nicht getrosten werden. Erst die weitere Unter«
suchung vermag Aufklärung zu dringen. Metsenzahl,
der gestern einem Beamienkursus tn Frankfurt a. M.

beiwohnen sollis, ist nicht mehr nach Lomburg zurück'
gekehrt.

Stv. Heubel (gtr.) sindcl äutzerst scharfe, aber voll¬
kommen berechtigte Worte für das, was sich die Firma
Lütje und Metsenzahl geleistet hat. Es sei der 5. oder
6 Fall der Unterschlagung In 1'/, Jahren bei der Stadt.
Während aus dem Landwerk der letzte Sleuergroschen
herausgepretzi werde, besäßen solche Lumpen die Frech¬
heit» sich mit diesen Sieuergadern schöne Tage zu
machen. Die Konirolle der Sladtkasse sei mangelhaft, ob¬
wohl schon vor einem Jahr im Kassenbuch des L. eine
Rasur sestgestelll wurde. Das Zentrum verlange gründ¬
lichste Untersuchung der gesamten Äassenverwaltung. je¬
des Quartal einen Gesamlzwischenadschlutz. Einrichtung
einer Kariholekkontrolle über Sleuerzahlende, zukünftig
zwei Unterschrillen bet Outllungen und Ausarbeitung
einer neuen Kastenordnung.

Stv. Dippel (SPD.) spricht ähnlich wie sein Vor-
redner. bedauert vor llem, datz der Vorgesetzten Behörde
der Lebenswandel von L.» der keineswegs nur mit sei¬
nem Gehall diese Formen annehmen konnte, unbekannt
war. Politisch interessant sei. datz alle diese Ungeireuen
keine Leute von den sogenannten Shslemparleten seien.
Lütje habe man im geschlossenen Auto zum Gefängnis
gefahren. Ein Marxist wäre sicher öffentlich durch die
Luisenslratze geführt worden. Verantwortlich sür die
Vorkommnisse seien die Leiter: Entweder der Rendant
oder der Bürgermeister. Die Verwaltung müsse endlich
zugreisen.

Stv. Riedel(KPD.) kommt zunächst aus die Möbel-
assäre zu sprechen— der Bürgermeister verlätzt den Saal
— weit aus die Sausgelage am lausenden Band des
Kerrn Lülje hin, erinnert an Unregelmätzigkeilen. die
sich Me senzahl bereits bet einer Bank habe zu Schulden
kommen lassen. M. sei das Protekllonsktnd der Rechten.
Seine Kenntnisse im Finanzwesen seien zweifelsohne
hervorragend gewesen, .aber das allein genüge nicht bet
Beamten. Man müsse auch Ehrlichkeit verlangen. In
Rutzland würde ein M . oder L. an die Wand gestellt
werden. Redner verlangt Prüfung aller Rechnungen
seil 1928 und weist auch daraus hin. daß M . und L.
Lerren seien, die der „Larzdurger Front" nahesiünden.

Stv. Schmidt (Dntl.) sieht die letzte Ausführung
Riedels als Scherz an. Redner fragt, was nach War-
nungen vor Lütje im Vorjahre geschehen sei.

Stv. Berndl (ABP.) brandmarkt in markanten
Worten die Unterschlagungen am lausenden Band bei
der Stadt. Vielleicht sollte man die Beamten vor der
Einstellung einer ärztlichen Untersuchung zwecks Ver¬
hinderung der Anwendung des § 5l (der zur Pensi¬
onierung führe) unierztehen.

Stv. Fastrich(R.M.) weist aus seine Feststellungen
in der Revisionskommission hin.

Bürgermeister Dr. Eberlein erklärt, er könne erst
dann gegen Beamte vorgehen, wenn er mtl Positivem
auswarte.

Stv. Debus (DDP.) ist ebenfalls der Meinung, datz
alle DewaUungen zu überprüfen seien.

Ein Antrag fand einstimmige Annahme, einer Treu-
handgesellschast die Revision zu übertragen.

Von den weiteren Punkten der Tagesordnung wur¬
den noch folgende behandelt:

5. Festsetzung der Stadtkassenrechnung für das Jahr
1830.

Sie schließt tn Einnahme mit 716080t Rmk. in
Ausgabe mit 7284674 Rmk. ab. Bemängelt wurde
u. a. die hohe Telesonrechnung eines hiesigen Schulleiters,
deren Kontrolle ergab, datz auch Privatgespräche aus
Konto „Sladlsäckel" angerechnet wurden. Vorlage geht
an die Finanzdeputation zurück.

7. Antrag der oppositionellen Stadtverordneten-Frak-
lion aus Gewährung einer Beihilfe für entlassene
und aufgenommene Schulkinder.

Der Antrag, 20 Amk. bezw. 30 Amk. wie im Ior-
jahre zu zahlen, wird angenommen.

9. Antrag der oppositionellen Stadtverordneten-Frak-
tion betr. Lieferung von Stelnmaterlal an das
Gestüt »Erlenhof".

Stv. Riedel (KPD) führt Klage darüber, datz an-
lätzlich der vorjährigen Kochwasserkalaslrophebet der
unenlgeliltchen Lieferung von Stein und Geröll das Ge¬
stüt „Erlenhof" bevorzugt worden sei.

10. Aenderung der Dergnllgungssteuerordnung.
Wird debaltelvs zugestimmt.
Stv. Birkenseld(gtr.) führt Beschwerde über die

hohe Steuer sür das Gastwlr'sgewerde bei Kirchweihfesten.
11. Herstellung eines Sielanschlusies zum städtischen

Hause Bachslratze 2.
Es werden 600 Rmk. bewilligt.

12. Bullenhaltung.
Dem Landwirt K. Weigand wird die Bullenhal¬

tung übertragen. W. erhält einen Zuschuß von 150 Rmk
Nach einigen Inlerpeliationrn wird die Sitzung um

23.30 Uhr geschlossen.

Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz, Bad Lomburg
Für den Inseratenteil : Fritz SB. A. Krägenbrink, Bad Lomburg
Drucker und Berlraerr Otto Wagenbreth » llo .. Bad Lomburg



Neues aus aller Well.
3tel«b!o(f behindert Eisenbahnverkehr . Im Eifenbahn-

lunnel der Strecke St . ß u a r - Obcriue | cI  stürzte ein
etwa 30 Zentner schwerer Felsblock ab . Kurze Zeit Darauf
passierte ein Personenzug in Richtung Bingen die Strecke.
Cr fuhr gegen den Felsblock und schob ihn zur Seite . Spater
kam aus der entgegengesetzten Richtung ein Zug . der auch
aus den Felsblock stieß . Beide Maschinen wurden stark be¬
schädigt . 2er Zugverkehr wurde siir einige Stunden lahm-
gelegt . Personen wurden nicht verlegt.

Autodieb verursachl schwere« Verkehrsunglück . In Re-
e n s b » r g wurde eine aus Mann , Frau und Kind be>

tchende Familie , die sich nachts auf dem Heimwege befand,
von einem Auto überfahren . Die Frau und das Kind wur¬
den auf der Stelle getötet , dem Mann wurden beide Beine
abgefahren . Der Täter ist ein Autodieb , der das Auto stahl
und mit ihm in der Richtung Augsburg davonraste.

Reiche viebesbeule . In der Nacht wurden aus einem
Geschäft in Alten essen  durch Einbruch 54 000 Zigaret¬
ten im Gesamtwerte von etwa 2000 Mark gestohlen . An¬
scheinend die gleichen Diebe erbeuteten alsdann bei einem
Einbruch in ein Schreibwarengeschäft 320 Füllfederhalter
und etwa 150 silberne und vergoldete Füllstiftc im Gesamt-
wertc von 1800 Mark . Ferner statteten sie dem Gebäude der
Essener Kindcrhitfc einen Besuch ab / Hier siel den Täter»
eine Geldkassette mit 321 Mark in bar in die Hände.

Ischechisaier Bahnveamler tm Komplott mit Banditen
Der Bahnhofskassicrer des Frachtenbahnhofes in T c s chc n
wurde unter dem dringenden Berdacht verhaftet , daß er mit
de» Bahnräubern , die, wie berichtet , 000 000 Tschechokro-
nen aus der Kasse geraubt haben , in Berbiudung stehe. Die
Verlegungen des Beamten , der angegeben hatte , von den
Räubern geknebelt und betäubt worden zu sein, habe » sich
als leicht erwiesen . Die Behörden nehmen daher an . dag der
Uebcrfall fingiert war.

Der frühere tschechische Generaldirektor in Griechenland
verhaftet . Wie kürzlich berichtet , war der Generaldirektor
Dr . Karl Zajizek von der Gräflich Larisch -Möniichschen
Bergwerksverwaltung in K a r v i n nach Unterschlagung
von etwa lieben Millionen tschechischer Kronen geflüchtet.

Er halte sich fälschlich den Namen flranj rnaav vrraeiegi
Rach einer au » A t y e n eingetrofsenen Meldung ist e,
nunmehr der griechischen Polizei gelungen , Zajizek in Ja-
nina zu verhaften

warum der Slahlmagnal ttuehnrich Selbstmord beging.
Die gerichtliche Untersuchung des Todes des in Deutschland
geborenen S h e s f i e I d e r Stahtrnagnaten Richard Kuehn-
rich wurde abgeschlossen . Eo wurde sestgesiellt , dag Kuehn-
rich während eines Depressionszustandes infolge finanziel¬
ler Schwierigkeiten Selbstmord begangen hat . Der Richter
erklärte bei Eröffnung der Untersuchung : Die harte Arbeit
die Energie und der Unternehmungsgeist von Herrn Kuehn-
rich gaben ein nachahmenswertes Beispiel.

Schmugglerkönig AI Lapone wird eingesperrt . Wie
aus Chicago  gemeldet wird , hat der Oberste Gerichtshof
der Vereinigten Staaten AI Capones Berufung in seinem
Prozeß wegen Steuerhinterziehung zurückgemiesen . Als AI
Capone diese Nachricht erfuhr , weinte er . Elf Jahre in de»
Strafanstalt von Leävenworth stehen ihm nun bevor . Do
man mit gewaltsamen Befreiungsversuchen rechnet , wird
der ehemalige Multimillionär und Alkoholschmugglerkönig
unter besonders scharfer Bewachung stehen.

Polizei und Feuerwehr gegen verdolene Maidemon-
Iranonen . Anläßlich der Maifeier kam es in Hamilton
Kanada ) zu Ausschreitungen . Polizei und Feuerwehr
'ämpften drei Stunden lang gegen 10 000 Kommunisten , die
roß des Verbotes eine Kundgebung veranstalteten . Die
Menge zerstreute sich erst , als die Feuerwehr alle Spritzen
mit Hochdruck gegen sie einsetzte.

Saarbrücken . (Schwere  B er  l e h r s u n \ ä 11e.) In
der Nacht überfuhr ein Saarbrücker Auto im benachbarten
Scheid einen Muliler , der seine 19jährige Schwägerin auf dem
Fahrrad I>nttc . Die beiden wurden zu Bode » geschleudert und
schwer verletzt. Das Mädchen ist im Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen . — Ein weiterer schwerer Verkchrsunfall
ereignete sich ans der Landstraße Böli 'ungen —Bons . Ais von
einem Rennen Motorradfahrer gri .ppenweise heimkehrten , stieß
ei» Motorradfahrer mit einem Radfahrer zusammen und
rannte gegen einen Baum . Er wurde sofort getötet . Sein
Beifahrer erlitt schwere Schüdelverletzungen und einen Unter¬
schenkelbruch.

Wirbelstmmlalasirophe in Merllo.
Zwei Slädle lellweise zerstört.

Rewyork , 4. Mai.
Rach Meldungen au » Mexiko -Stadl wurde die pro.

pinz Jukalan von einer schweren wirbelslurmkakaslroph«
heimgcsuchl . In den Städten progreso und Merida wurden
400 Häuser vollkommen zerstört . Bisher sind sechs lote und
vier verletzte zu verzeichnen.

Man befürchtet ein Anwachsen der Zahl der Opfer , do
man über die Lage in den abgelegenen Ortschaften noch nlch!
unterrichtet ist. Der Wirbelsturm war von einem Hagelschlag
begleitet , durch den ein großer Teil der Sisalernte vernich¬
tet wurde . Der Dampfer „M exiko ", der am Montag
Progreso mit 55 Fahrgasten an Bord verlassen hatte , ist
bisher in Veracruz nicht e >n g e t r o f f e n . Man nimmt
an . daß er dem Wirbelsturm zum Opfer gefallen ist.

Große llcberschwemmungen in England -
London . 3. Mai . Anhaltende Regengüsse führten zu

größeren Ueberschwemmungen in verschiedenen Teilen Eng-
iands . In Bristol regnete es ununterbrochen 30 Stunden
lang . Am schlimmsten wurde die Stadt Ehippenham in de,
Grafschaft Witts heimgesucht . Das Walser stieg so schnell
daß viele Personen , die sich auf einer Brücke inmitten der
Stadt befanden , vollständig abgelchnitten wurden , und erst
nach stundenlangem Warten befreit werden konnten . In
den tiefer gelegenen Stadtteilen wurden manche Leute in
den Belten von den Fluten überrascht.

Wetterbericht.
Heber dem Festland liegt immer noch ein« Depression,

sodaß vorläufig mit keiner wesentlichen Veränderung der
bestehenden Wetterlage zu rechnen ist. Später ist allerdings
mit völliger Aufheiterung zu rechnen.

Wettervorhersage : Zeitweilig aufheiternd , aber - immer
noch gewittrige Störungen.

Eintritt frei ! Eintritt frei!
Nur für Erwachsene!

Freitag , den <>. Mat 11132, abends 8 .30 Uhr , findet
im Saale des Restaurants „Schützenhof", Bad Homburg.
Audenstraße 2—4 ein

Vor rag mir Lichtbildern
statt , über das „Radin », und seine Heilwirkung " bei
rheuinatischcn u . gichtischen Geleiikerkranknttgcn , Ischias,
Nervenleiden (Nrnralglk ), Gallen -, Magen -, Nieren - und
Blasenleiden , Arterienverkalkung , Hais - n . Ohrrnleiben
ustv. Der Vortrag ist interessant , volkstümlich , lehrreich.

Wissenschaftliche Leitung:
Oberstabsarzt Tr . Feld , Radiulogr Tr . Klinghoffer.

Veranstaltung „ Erko "-Wien
Eintritt frei ! Eintritt frei!

P Homburger Schwimmkl »b,
Bad Komburg o. d. Si.

am Sonntag , dem 8. Mai 1032 , i,ormittags II Uhr,
in der Jugendherberge

Hauptversammlung
Tagesordnung:

1. Bericht über das abgelauseuc Jahr.
2. RcchnttngSablnge und Bericht der RechiuiiigSprüfer.
3. Vorstandswnhl.
4. Schwiniiiibetrieb und Eintrittspreise für 1032.
5. Verschiedenes.

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um recht zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder gebeten.

Der Dorsland.

Ache BttlilsdeichigW!
Der geehrten Einwohnerschaft von Homburg
und Umgebung hiermit zur gefl . Kenntnis,
daß das beliebte Großstadtunternehmen

Barth's
Eledltt-Selchschmilch»

auf dem Dergnllgungsplatz am Bahnhof (Kaiser
Wilheimstraße ) bis einschl . Sonntag , den 8 . Mai,
zur wohlwollenden Benutzung aufgestellt ist.
Zu diesem schönen Bergnllgen , woran alt und
jung große Freude haben , ladet freundlichst ein

Der Besitzer.
dlv .: Ein jeder sei» eigener Ehaussenr ! Fahrer : Kupplung treten,
rechts fahren , links überholen , beim Ertöne » des Signals bitte
Fahrbahn frei.  D . O.

Drucksachen
liefert zu denkbar niedrigsten Preisen

BUCHDRUCKEREI
OTTO WAGEN BR ET 11 © Co.

Dorotheenstrasse 24

7ch war Kahl
Id) bin Im Jahr » 1*52 geboren und habe lern,

mir meine Photographie jelqt , einen ilppig »n fiaat-
w ud )» vor elwo drelhlg Jahren deinen (Id) au|
meiner flopfhaut die ersten Schuppen ein . meine
Oaar » ( leien aus und noch kurier Jelt muhte Ich
mich )U den Aahlhdpfen idhlen.

nennen Sie ee Elielhelt . wenn Sie wollen , jeden,
lall » (agte es mit durchaus nicht , u . für Immer
kahl , u bleiben , lleterdle » glaubte Ich. bedingt
durch die lalsache meine » Da (eln ». »In Unrecht auf
Üppigen wach » meiner Aopfhaarc ) u haben.

Umschau nach einem
Haarwuchsmittel

(ch brauche wohl kaum ju crmdbnen , dast Ich In
der fjo ((nung auf Erlangung neuer Oaare die gani»
Pell )» oon Oaarroäf (ern , Pomaden . Sibampunen
u(ro. oersuchie . ohne daraus nur den geringsten
nuiten ) u erjleien . Zu lener Jelt fah Ich dlterau»
als l»ht Hl» Ich dann (pdter Oandelsmann Im
Indianerterritorium Nordamerika » wurde , nannten
mld ) dle Ifdrerokefen au » Scher ) . den welsten Bru¬
der ohne Skalp . Codre*.

Amerikanische Indianer find
niemals kahl

niemal » habe Ich einen kahlen I | d)»tokelen .( n-
dlaner gesehen . Sowohl mannet als auch jrauen
geben (Ich leidenschaftlich dem lahakrauchen hin.
(le essen unregelmdhlg . tragen durchweg » rosse
minder um Ihre ASpse und treiben sonst noch aller,
band Dinge , die gewöhnlich al » Ursachen oon Aahl-
kSpsigkelt be,elchnet werden , Aher sie alle beslhen
wunderschSne » Oaar . worin Hegt nun eigentlich
Ihr Geheimnis?

Da Ich nun einmal am Plaste war — Id) oerbrachte
dl » meiste Jelt In (Talequab — und da Ich mit Ihnen
auf sehr freundschaslllchern Zuste stand , so wate»
sür mich nicht schwer , oon den sonst wortkargen
tlscherokesen Ausschlust , u erhalten . Ich erfuhr denn
auch , wie die amerikanischen Indianer Ihr lange»
üppige » Oaar erlangen , und wie die Bildung oon
Schuppen und AahlkSpflgkel , bei Ihnen gdnillch
oermieden wird.

Mein haar ist wlecker gewachsen
Ich mochte mir also diese » Geheimnis junuhe,

und mein Oaar begann , u wachsen . £ » gab dabei
weder Sorg » noch verdr nst. Die neuen Oaare sprossen
aus meiner Aooshaut wie frischer Graswuchs auf
einem gut gepflegten Nasenplast . Seitdem bestst,
Ich immer einen Veberstuh an Oaaren.

Jahlrelche Zreunde -von mir In Philadelphia und
andere fragten mich , wodurch Ich ein solche » wun.
der erreicht habe , und Ich gab Ihnen da » Indianer-
£l » iet . Bald kamen auch bei Ihnen die Oaare
an hohlen Stellen wieder , die Schuppen verschwor ),
den . wo sie sich früher geielgt hatten und harnen
nimmer ,UM Vorschein , vast diese Cculc hüchst er¬
staunt und jugleld ) ent,üd » von den Erfolgen
waren , bringt Ihre Empfindungen nur gelinde jum
Husdrurk

Das neue Oaar Ist krdftlg und seidenartig . £ •
hat einen schürten Glan ) und verleiht »In gesunde»
und kraftvolle » Aussehen

Eine Probedofe für Sie
Jeder Person , welche an mich eine Hufforderung

gelangen lüstt und 50 Pfg . In Briefmarken beifügt,
übersende Ich eine Probedote . Geben Sie bitte Ihre
deutlich geschriebene Adresse an und vergehen Sie
nicht ) u erwähnen , ob fflr Oerrn . Stau , Srduletn
oder Alnd verlangt wird . Ihren Brief wollen Sie
genau adressieren an,

Ion Hart Brittain, G. m. b. H., Berlin W. 9
D. E. 240 , Potsdamer 8Ir . 13

-Bitte ausschneideu ! -

MomiiM greife für ben®Dmmer 1932
Eintrittskarten (für Best btigung u . Kaffecplay ) RM « 20 . Abonnement RM « .-

4 unter 10 Jahren in Begleitung Erwachsener frei.Badrkarten (tMItigkeit 3 Stunden ).

l Stück
>0 Stück
Abonnement
üanptkarte
1. Famil . Beikarte
2. Famil . Beikarte
3. Famil . Beikarte

Einzelkabine

RM
sRM

Wechsrlkabine Gemeinschaft !. Kabine
0.70
0.50

RM
RM

0.50
4.50

RM 28-
RM 22.-
RM 16-
RM 12.-

RM
RM 10
RM 12.
RM

22 .—

Erlvachsene
RM 0.30
RM 2.70

RM 15-
RM 12-

8.-
RM
RM

9 —
6.-

Schüler
RM 0 20
RM I SO

RM 10-
RM 8-
RM 6. -
RM 3

Elnzrikabine unter eigenem Verschluß : Grundgebühr RM 100 .— plus RM « .— sin
jeden Erwachsenen über 10 Jahre.

Schwimmkursus bis 12 Stunden : Erwachsene RM 10 .—, Schüler RM 7.5» .
Samstags nackimtttag» bei Benutzung der gemeinschaftlichen Kabine RM 0.2t».

Homöopathie
sowie Raturheilverfahren.

Halte ab 1 Mai jede» Dienstag von 8- 1:
und von 2—5 Uhr Sprechstunde ab . -
Spezialist in Gicht -. Gallenstein -, Magen-
Lungen -, Bein - und Hautleiden.
Ludwig Werther , Heilprakt , Promenade 13.'
in nächster Nähe der Gasanstalt.

Blütenfest
in Olrer- Rosidach v. ö. Kötze
am VtmmellabrtStag . den 5 . Mai
d. IS . im Restaurant
..Zum Waldschlösichen"

I ab 4 Uhr nachmittag » 7 -

TANZ
Sämtliche Gasthäuser haben für gute
Speisen und Getränke bestens gesorgt.
ES ladet freundlichst ein:

Die Bcrcintgnng Lbrr -Aohbacher Gastwirte.

An alle
Kriegsbeschädigten

Bad .Homburgs
Die bereits ange ' ündigte Fahrt findet

am Sonntag , dem 22 Mai 1032,
statt . Alle Kriegsverletzten mit einem
Rentenbezuge von 50% auswärts
sind hierzu freundlichst eingeladen.
Meldungen hierzu »imnit Herr H.
Hinze. Brüningstratze 10 . entgegen.
NennungSschlnß 15. d. M . Nähere»

^ folgt im lokalen Teil dieser Zeitung.

Vutomobi(club̂ab̂ omburge.%.
Ortsgruppe des A. D. A. IS.

Dos vorzügl . u . prompt wirkende Naturprodukt

NEDA - Früchtewürfcl
gegen Darmträgheit.

Vpf T Ist die maschinelle Verpackung inkaschierten Aluminiumfolien zu 1
und 3 Würfel verpackt , welche ein Auslrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
höhen . Erhältlich In Apotheken , Drogerien

und Reformhäusern

Generalvertretung
mit ungewöhnlicher LeistungSbezahlung z»
vergeben . Bewerbungen von Herren , die
für ein reichliches Neugeschäft unbedingt
Gewähr leisten , tvolle inan schleunigst richt.

an die

BmiisWizW
LedeilSlleMerylizr-Bliiill«

in Brannschwelg . - Ursprung 1800.

Line Anzeige vrdeitet immer.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Beranstaltnngen bis 7. Mal 1032.

An den Onegru täglich von 8 bis 0 und 17 bis 18 Uhr Schall-
plattenkonzrrte.

Im Kurhaus oder Kurgarlen r
Mittwoch Konzert und ranz . Kurhauskapelle von tO.ilO bis 18

und 2015 bis 21.45 Uhr . Postauto : Tenne.
Donnerstag (Christi Himmelfahrt ) Konzert der Feuerwrhrka-

petze von 10 bis 18 mtb 20 bis 22 Uhr . Im weiße»
Saal von 10 bis 18 Uhr Tanz -Tee Kapelle Burkart . Knr
Haus -Var ab 21 Uhr geöffnet . Postauto : Feldberg.

Freitag Konzert und Tanz , Kurhauskapelle von 16.30 bis 18
und 20.15 bis 21.45 Uhr . Postauto : Weiltal.

Samotag Konzert und Tanz , Kurhauskapelle von 16.30 bis 18
und 20.15 bis 21.15 Uhr . Kurhauo -Var ab 21 Uhr ge¬
öffnet . Postauto : Feldber ».
Rachmitlags -Tanztees unter Leitung von Peggh und
Peter Kante.

Im 1. Stock des Kurhauses ab 8. Mai : Große histor . Goethe-
AuSstellnng „Frankfurt zn Goethes Jugendzeit " geöffnet
Kon 10 bis 13 und 15 -bis 10 Uhr.

Gklltze
Werkstlltl
sofort oder später zu
mieten gesucht. An¬
gebote mit Größen-
und äußerster Preis-
Angabe befördert die
GeschäftSst . d. Zkitg.
unter D 2560.

ZZj|«.-Wllhli.
niit Bad « . Zube¬
hör in auterWohn-
lage sofort od. zum
1 Jum gesucht. -
Offert , mit . D 256l
au die GeschäftSst .

Agenten
bei Höchst-Provision
gesucht. Grüßner &
Lv ., Neurode (Eule ),
Rotto -Jalousiefabrik,

Neuheiten.
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•ctenttiee.
4. Mai.

iMi  Lurper toirO auf die Wartburg gebracht.
1869 D»r Maler und St1)riststeller Richard Seewald In

Seewalde geboren.
Sonnenaufgang 4,27 Sonnenuntergang 19,27
Mondaufgang 3,41 Monduntergang 13.32

Prot . : Florian Kath . : Monica.
5. Mal.

1818 Der Sozialist Karl Marx in Trier geboren.
1821 Napoleon !. auf St . Helena gestorben.
1869 Der Komponist Hans Pfitzner in Moskau geboren.
1882 Der Dichter Albert H. Rausch In Fricdberg in Hessen

geboren.
Sonnenaufgang 4.20 Sonnenuntergang 19.29
Mondaufgang 3,53 Monduntergang 19,43

Prot . : Gotthard Kath . : Pius V*

Slmmelsahrtrbräuche.
Von K. L i e r m a n n.

Das Hlmmeifahrtsfeft wird schon seit dem 4. Jahrhun¬
dert von der christlichen Kirche gefeitert , und es knüpfen
sich daran , wie an die übrigen kirchlichen Feste , mancherlei
Sitten und Gebräuche , wenn sie auch nicht so zahlreich und
allgemein sind wie bei diesen . Es beruht bekanntlich auf de»
biblischen Berichten über das Ereignis , das den Abschluß
des Erlösungswerkes Ehrlsti bildet.

Es mag dahin gestellt bleiben , ob es bei den germani¬
schen Völkern zunächst auch mit einem Frühlingssest zu Eh¬
ren des Wettergottes Donar in Verbindung gebracht wurde.
Wie es jedoch scheint , deuten die feierlichen Umzüge durch
die Fluren , die noch hier und da in einzelnen deutschen
Gauen am Himmelsahrtstage veranstaltet werden , daraus
hin . Solche Flurgänge waren einst zur heidnischen Zeit
ziemlich allgemein , um den Segen Donars für die Ernte zu
erflehen . Einige Berühmtheit hatte einst der sogenannt«
Blutritt zu Weingarten in Württemberg . Dort wurde in
feierlicher Prozession die Reliquie des heiligen Blutes durch
die Felder geführt , um sie fruchtbar zu machen . Wieviele
andere Bräuche ist jedoch auch dieser schon seit Jahrzehn¬
ten außer Uebung gekommen . Ziemlich weit verbreitet bis
in die neueste Zeit hinein waren auch die Brunnenfeste am
Himmelfahrtstage , und erhielten sich am längsten am Rhein

Lebendig erhalten haben sich, wenn sie auch von Jahr
zu Jahr Immer mehr schwinden , Himmelsahrtsfreude noch
in einigen Orten Thüringens , wo im Volksmund einige
Dörfer wie Gorsleben . Krimpe , Gödewitz , Fienftedt , Zornitz
den Namen „Himmelfahrtsdörfer " tragen . In den Volks¬
festen , die an dem Himmelfahrtstage noch allgemein heut«
dort gefeiert werden , will man ebenfalls Anklänge an ein
altes Opferfest zu Ehren Donars erblicken . Heute aber bringt
die Legende das Fest mit der heiligen Elisabeth , der berühm¬
ten Landgräfin von Thüringen , in Verbindung.

Niedersachsen , wo die Bevölkerung am zähesten am
Althergebrachten festhält , hat noch einige sinnige Himmel-
fahrtsgebräuche in di« Neuzeit hinübergerettet . In Ostsries-
land schmücken die Kinder am Morgen des Himmclfahrts-
tages die Straßen mit Feldblumen und Moos , sodaß die
Beete einen reizenden Anblick gewähren . Solche blumenge¬
schmückten Wege nennt man „Brautpfade ", lieber die Ent¬
stehung dieses seltsamen Brauches geht im Volke folgende
Sage um : In Ostfriesland lebte einst eine schöne Fürsten¬
tochter . die an einem Himmelfahrtstage mit einem Prinzen
Hochzeit machen sollte . Alle Vorbereitungen dazu waren ge¬
troffen , und die Braut erwartete vor der Tür ihres Hau - .
ses ihren Bräutigam . Bald nahte er denn auch mit seinem
Gefolge , und die Prinzessin winkte ihm mit einem Tciche
freundlich zu, war stürmisch erwidert wurde . In diesem
Augenblick jedoch wurde der Prinz von drei Schüssen aus
einem Hinterhalt getroffen , und das durchgehende Roß
brachte auf feinen Rücken nur noch einen Toten in die
Arme der Braut . Tief erschüttert brach sie dann an der
Leiche zusamen . um nicht mehr zu erwachen . Gemeinsam
wurden dann die Verlobten zu Grabe getragen , aus dem
ittzon geschmückten Brautpfad , der zum Totenpfad werden
sollte.

Auch eines sonderbaren Brauches sei noch Erwähnung 1
getan , der einst In München geübt wurde , aber schon seit
mehr als hundert Jahren ganz in Vergessenheit geraten ist.
Am Abend vor dem Himmelfahrtsfest rannte wie wild ein
als Teufel Verkleideter , der von mit Besen und Heugabeln
ausgestatteten Druden oder Hexen begleitet war , durch die
Straßen , wobei er von einer ausgelassenen Menge verfolgt
wurde . In seiner Not flüchtete er endlich in das Schloß , wo
er bewirtet wurde , nachdem er sein Teukelsgewand abge¬
legt hatte , das dann mit Stroh als Puppe ausgestopft
wurde . Diese Teufelspuppe wurde dann nachts zur Frauen¬
kirche gebracht und dort aufgehängt . Bei der Vesper in der
•trmuntirifc * mürbe , ml* e« einlt nielkacb üblich mar . ein

hölzerner Ehristu « an Stricken durch ein Loch ln ver De» «
über dem Altar in die Höhe gezogen um den Gläubigen
das Wunder der Auferstehung anschaulich vor Augen zu
führen . Gleichzeitig wurde die Teuselspuppe am Kirchturm
losgeschnitten , sodaß sie auf den Frauenplatz fiel . Die Volks¬
menge zerriß sie in kleinen Fetzen , wobei jung und alt be¬
teiligt mar , da man die« für ein gute « Werk hielt . Hieran
spricht sich sinnbildlich der Sieg des Christentums über das
Heidentum und den heidnischen Aberglaube :, aus In spä¬
terer Zeit nahm die Sitte eine Form an . die stark an das
Todaustragen oder an das Austreiben des Winters erinnert
Man fuhr die Teuselspuppe auf einem Karren ;»m Isar¬
tor hinaus , verbrannte sic und streute sie in die Isar . Dem
liegt wohl , wie bei den anderen erwähnten Bräuchen der
Glaube zugrunde , daß der weltliche Teufel nun nicht mehr
die Macht habe , die Stadt und ihre Bewohner für die Ver¬
spottung und Schändung seines Abbildes zu ängstigen und
Kr bestrafen . __

In neuerer Zeit haben sich ander « Sitten und Gebräuche
entwickelt . In ihnen tritt eine stark « Ausgelassenheit zu
Taae . In der Reich - Hauptstadt und auch an anderen Orten
ist der Himmelfabrtstag der „Herrentag " , wo Mutter zu¬
hause bleiben muß und sich da » „herrliche " Geschlecht allein
austoben will . Wohl an keinem Tage im Jahre wird so
viel Kurzweil getrieben , werden so viele Ausschreitungen be¬
gangen , wie an diesem „Herrentage " . Sah sich doch im
Jahre 1925 der Berliner Polizeipräsident veranlaßt , eine
Predigt a la Abraham a Santa Clara vom Stapel zu !is-
sen, ja vor „Auswüchsen der Herrentagsstimmung mit ge¬
richtlichen Nachspielen " zu warnen und zu „harmloser Fröh¬
lichkeit" zu mahnen . ^

vrotzfeuer.
Ein Toter , mehrere Berichte.

Düsseldorf , 4 . Mai.
In einem der Firma Tieh gehörenden Wohnhaus , da»

die ein« Eck« de» Tietz'schen Warenhaurblocks allschließt, brach
am Dienstag mittag gegen 14 Uhr im Keller ein Feuer
au «, das sich in kürzester Zeit zu einem Großbrand «nt»
wickelte. Nach wenigen Minuten stand dar ganze Treppen-
Haus in Flammen . Der Feuerwehr gelang es bald , das Feuer
zu löschen. Wegen der überaus starken Rauchentwicklung konnte
die Feuerwehr nur schlecht in die oberen Räume gelangen,
da er zunächst an Rauchmasken fehlte . Später wurden ein
Schwerverletzter und einige Leichtverletzte aus den oberen
Räumen de» Hanfe » geborgen . Eine Frau lag tot in den
oberen Räumen , di« Leiche konnte erst später geborgen wer«
den. Die Ursache de» Brande » ist noch nicht geklärt , man
nimmt an, daß sie aus eine Erplosio » eine« Müllkübel » zu«
rückzusühren «st.

Zuchthausmeulerel in Siam.
Heun Tote , mehrere verletzte.

Bangkok , 4. Mai.

Im Zuchthaus Bangkok (Siam ) machten Gefangen«
einen Ausbruchsversuch.  Mit Hacken und Spaten be¬
waffnet , gingen sie gegen die Gefängniswärter vor , die zur
Wiederherstellung der Ruhe von der Schußwaffe Gebrauch
machen mußten.

Neun Gefangene wurden im verlaus de» Kampfe » ge¬
lötet . Aus Setten der Polizei sind etwa zehn verletzte ^
verzeichnen . Bei drei von ihnen soll der Zustand besorg.
nl »erreaend sein. Nach einer wetteren Meldung griffen
rund 500 Zuchthauvinsassen gleichzeitig ihre Märker an und
versuchten , die Tore de» Zuchthauses mit Aexken zu zerstö-
ren . E » kam zu einem Handgemenge zwischen den Martern
und den Meuterern , die inzwischen durch zahlreiche weiter«
Gefangene au » einem anderen Teil de» Zuchthause » Zuzug
erhalten hatten . Der Kampf dauerte drei Stunden . Al,
Waffen benutzten die Sträflinge Aexte und Schaufeln . Die
Wärter machten von der Schußwaffe Gebrauch . E » gelang
schließlich, die Buhe wieder herzustellen . Drei Wärter und 30
Iuchthausinsassen sind schwer verletzt worden . L » ist nicht
einem Sträfling gelungen , au » dem Zuchthau » zu entkom¬
men.

Doppelraubmord.
Berlin , 4. Mai . Zn der Großmannslraße 5 in Moabit

wurde am Dlenstagmlttag ein furchtbare » verbrechen ent¬
deckt, dem das hausbesiherehepaar Bär » zum Opfer gefallen
war . Line Mieterin , di« schon am Montagabend vergeblich
versucht hatte , die Miete zu bezahlen , benachrichtigte , al»
Ihr auch am Dienstag nicht geöffnet wurde , den Hauswart.
Mil Hilfe einer Leiter verschaffte sich dieser über den Bal¬
kon der im ersten Stock liegenden Wohnung Einlaß . Er
fand den 69 jährigen wobnungsinhaber tot in einer Blut¬
lache im Büro liegend , während die 68 jährige Ehefrau eben¬
falls mit gespaltenem Schädel ln der Küche lag . Die Polizei
stellte fest, daß die Tat wahrscheinlich mit einem Beil ausge¬
führt ist und daß Mietgeloer in unbekannter höhe geraubt
worden sind. Sämtliche Behältnisse waren durchwühlt,
von den Tätern fehlt jede Spur.

Doppelmord in « er « « .
Berlin , 3. Mai . ver Malermeister Fritz Baar , und

seine Lhelrau wurden in Ihrer Wohnung tot ausgesunden.
Die näheren Umstände deuten daraus hin . daß das Ehepaar
ermordet worden ist. Eine Axt . mit der vaars und kein«
Frau offenbar erschlagen wurden , wurde neben den Leichen
gesunden.

Ein betrügerischer Stabsgefreiter.
Breslau . 4. Mai . Der 25 jährige Stabsgefreite Johann

Schaal , der bei der Fcstungskommandatur Breslau in Dienst
steht , unterschlug  1700 Mark Gchaltsgelder . di, er sich
von der Kassenverwaltung der 2. Kavalleriedivision hatte
auszahlen lassen. Er ist damit geflüchtet . Schaal , der gleich¬
zeitig Kassierer der Unteroffizlersverelnigung mar , nahm
außerdem aus dieser Kasse 250 Mark mit . Er soll stark ver¬
schuldet sein.

Dpfer der»erge.
Drei tödliche Abstürze.

München , 4 Mal.
Aus den Bergen werden mehrere schwere Unfälle

oemeldet , so stürzte auf dem U n t e r s b e r g der 22 Jahr-
alte Beamte Wilhelm Schweiger  im Rossittental ab
Schweiger war über den Ostgrat aufgestiegen und dürfte
durch den « chnee durchgebrochen sein . Auf dem Predigt-
0 Uhl  in . Hochkönigggeblet stürzie der Bahnbeamte Stefan
Ziescr  aus Bischofshofen etwa 14 m tief In eine Eiskluft
ab . Der Schwerverletzte wurde geborgen , starb aber aus
dem Transport.

Der 18 Zahre alte Münchener Gerhard Zmmn . der zu
sammen ml » einem 17 Jahre alten Freund die vuchsteln-
Südwand erklettern wollte , stürzte au « 200 m höhe , wahr-
smelnllch infolae Ausbrechen , eine » Schrofenbündel ». töd¬
lich ab . Die Ursache de» Unglück» dürste in der völligen
vergunerfahrenheit der beiden Zungen zu suchen sein. Beide
waren ungenügend ausgerüstet , e» fehlte ihnen auch ein
Seil und die übrige vergausrüstung.

Zwei Todesurteile wegen Spionage oollstrellt.
Warschau . 3. Mai . In Bra »Iaw im Wilnaer Gebiet

wurde vom Ausnahmegericht der « eißrussische Bauer Ria «,
low wegen Spionage zugunsten Sowjetrußland , zum Tod,
durch Erhängen verurteilt . Da der Staatspräsident ihn nicht
begnadigte , wurde da « Urteil am vergangenen Samstag voll'
streckt. Ferner ist in Ltda der Infanterist de« dortigen Flie»
gerregiments Kuna , der gleichfalls « egen Spionage zum Tod»
verurteilt wurde , standrechtlich ««schossen worden.

Die Lntlührung de, ftnbberoHtobes.
Die Eutstiheer in der Schwei,?

Genf , 3. Mai . '
Noch hiesigen Blättenneldungen ist von den Genfer Be¬

hörden eine gewisse Zahl von Banknoten  festgestelll
worden , die Lindbergh als Lösegeld für die Wiedergewinnung
seines Kindes ausgezahlt hatte . Diese Banknoten sollen beim
Genfer Finanzinstitut festgestellt worden sein.

Bon Seiten der amerikanischen Behörden ist, wie weiter
mitgeteilt wird , bei den französischen und Schweizer Behör.
den aas trltgrasischem Wrge ersucht worden ,die Nummern
dirse, Roten seftzustellen und alle ersorderilchen Auskünfte so.
fort zu übermitteln . Bon Seiten der Eenser Polizeibehöe.
den werden keinerlei Mitteilungen über diesen Fall gemacht,
jedoch bestätigt sich, daß die Genfer Posizribehörden auf den
Fall aufmerksam gemacht worden sind, und daß auch verschie.
denen Genfer Finanz !,istituten Listen mit den Nummern der
von Lindbrrgh ansgrhändigtr » Banknoten übermittelt wor.
den find.

Märtte«ad»örlen.
vom x  Mal.

Mannhelmer Mal -Schlachtviehmarkt.
Zufuhr : 143 Ochsen. 178 Bullen . 232 Kühe. 392 Färsen . 987

Kälber, 44 Schale , 2406 Schweine , 4 Ziegen . Preise pro 50 kg
Lebendgewicht : Ochsen 32 bis 35, 26 bis 30, 26  bis 30 ; Bullen
26 bis 29 . 23 bis 25. 20 bis 23 : Kühe 25 bis 27. 20 bi» 24, 15
bis 17. 11 bis 14; Färsen 34 bi, 36. 28 bis 31. 25 vis 28 : Kälber
70 bis 80. 45 bisö5 , 41 bis 45. 36 bis 40. 32 bis 35 : Schafe 35
bis 38. 30 bis 34,24 bis 30 ; Schweine 40 bis 42. 40 bis 42, 39
bis 41. 36 bis 38. 32 bis 34. 25 bis 32 ; Ziege » 10 bis 20 . Markt-
verlaus : Großvieh mittelmäßig , geräumt ; Kälber lebhaft, ausver-
kauft; Schweine lebhaft ausverkauft.

Mannhelmer Mai -pferdemark ». |'
„ Zufuhr : 140 Wagen -, 263 Arbeit »- und 102 Schlachtpferd».
Bezahl wurde » pro Stück für Wagenpferde 900 bis 1500, für Ar¬
beitspferde 600 bl- 1600, für Schlachtpferde 30 bis 140 Mark.
Marktoerlauf : Schlachtpferde mittel : prämiierte Tiere über Nottz;
erstklassige Wagen - und Arbeitspseroe mittel . Pferde mittlerer
Preislage sehr begehrt . Der Markt wurde geräumt.

Sag
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Ans Nah und Fern
von schiverer Anklage sreigesprochen.

: : Frankfurt a . IN. Die Grosse Strafkammer besagte
sich in zweitägiger Sitzung mit einer politischen Affäre , die
bereit « das Reichsgericht beschäftigt hatte . In den engen
Gassen um die Schnurgasse war es am Sonntag , den 8.
März v. I . zu Ausschreitungen gegen die Polizei gekom¬
men , wobei der Polizeiwachtmeister Strobel einen Stich in
den Hals bekam . An dem Tage befanden sich die Kommu¬
nisten beider Hessen in Frankfurt zu einer Tagung ein und
es kam der Arbeiter Philipp Gerte ! aus Worms in den
Verdacht , diese Körperverletzung begangen zu haben . Er
wurde damals gleich festgenommen , bestritt aber sich straf¬
bar gemacht zu haben . Mitte April v. I . wurde der Beschul¬
digte vom Erweiterten Schöffengericht zu einer Gefängnis¬
strafe von einem Jahr verurteilt . In der Verhandlung stan¬
den sich die Aussagen der Kommunisten und der Polizei¬
beamten gegenüber . Die Zivilzeugen behaupteten , daß sich
Strobel bezüglich des Täters geirrt haben müsse. Die Be¬
rufung des Angeklagten wurde im Mai verwokfen . Sein
Verteidiger legte Berufung ein und das Reichsgericht gab
dieser statt . In erneuter Verhandlung prüfte die Große
Strafkammer jetzt den Sachverhalt noch einmal nach und
kam aus Antrag des Verteidigers zur Freisprechung des
Beschuldigten.

: : Frankfurt a. IN. (V e r k e h r s u n s ä l l e durch
rüsichtsloses Fahren .) Im Frankfurter Stadtbe¬
zirk ereigneten sich eine große Anzahl von Verkehrsunsüllen,
von denen drei aus besonders rücksichtsloses Fahren zurück¬
zuführen sind . Vormittags nahm der Fuhrmann eines Mö¬
belwagens die falsche Fahrtrichtung und drückte eine Rad¬
fahrerin , eine bereits ältere Frau , gegen den Rinnstein . Die
Frau stürzte vom Rad und zog sich erhebliche Verletzungen
zu . — Ein Motorradfahrer erlitt ein ähnliches Schicksal,
weil ein Lieferwagen , der einen Personenkraftwagen über¬
holen wollte und dadurch in die falsche Fahrtrichtung kam,
den Fahr - r umriß . Der Motorradfahrer erlitt ebenfalls
erhebliche Verletzungen . Der schuldige Fahrer verschwand
eiligst , ohne sich um den Verletzten zu kümmern . — Aehn-
lich erging es auch einem Schneider auf der Zeil , der die
Straße vollkommen korrekt überschreiten wollte und von
einem daherkommenden Personenkraftwagen einfach umge¬
rissen wurde . Der Mann trug einen Unterschenkelbruch und
andere Verletzungen davon und mußte ins Krankenhaus ge¬
bracht werden . Auch hier konnte sich der schuldige Fahrer
durch eiliges Davonfahren der polizeilichen Feststellung ent¬
ziehen.

:: Frankfurt a. IN. (Zimmerbrand durch ein
Bügeleisen .) In der Riddastraße entstand ein Zim¬
merbrand . weil vergessen worden war . das elektrische Bü¬
geleisen nach dem Gebrauch abzuschalten . Da der betreffende
Hausbewohner verreist war . mußte die Wohnung aufgebro¬
chen werden . Die Sache ging noch glimpflich ab , da der
Brand schnell gelöscht werden konnte . Es kann nicht oft ge¬
nug darauf hingewiesen werden , daß beim Gebrauch derar¬
tiger elektrischer Apparate größte Borsicht beobachtet werden
ttlllÜ . ,

Dreimal INietgelorauv . In Berlin  wurden am sel¬
ben Tage in drei Stadtteilen Raubllberfälle auf Personen
verübt , die mit der Einkasierung von Mieten - beauftragt
waren . In Lichtenberg drangen vier junge Leute m cm
Hausverrvalterbüro ein . bedrohten die Anwesenden mn Ne»
volvern raubten fast 4000 Mark Mietsgelder und entkamen
in einem Kraftwagen , in dem sie auch gekommen waren.
Im Südosten Berlins wurde eine Portiersfrau von falschen
Kriminalbeamten mit der Waffe bedroht und der einkassier-
ten Mieten in Höhe von etwa 1000 Mark beraubt . Der
dritte Fall ereignete sich in Schöneberg . Dort wurde eine
Hausbesitzerin , die die Mieten von ihrer Verwalterin ab-
holte , beim Verlassen des Hauses im Flur ausgeplundert.
Sin junger Man » entriß ihr die Handtasche , in der ich etwa
300 Mark Silbergeld befanden . In allen drei Fallen smh
die Verbrecher entkommen.

U,u »»eyen . (30000 Brieftauben fliegen !) Auf
dem Bahnhof Gießen trafen 57 Güterwagen im Sonderzug
hier ein , die etwa 30 000 Brieftauben bargen . Die Brief¬
tauben wurden sofort ausgeladen und auf dem Gelände am
Bergwerkswald ausgelassen . Die Tiere gehören den Mit-
gliedern verschiedener Brieftaubenzüchter -Vereinigungen im
rheinischen Industriegebiet (Düsseldorf , Bonn . Neuß . Köln,
Deutz, Elberfeld . Barmen usw .) an und kreisten kurze Zeit
nach dem Auslassen über der Startftelle . um schließlich die
ivestliäw Richtuna einzuschiaaen . .

: : wemycknfen . (Schkvlerlac Lage der Allge ^ ,
meinen Ortskranke nkasse .) Aus dem in der or¬
dentlichen Ausschußsitzung bekannt gegebenen Geschäfts¬
bericht geht hervor , daß die Allgemeine Ortskrankenkasse des
Kreises Gelnhausen trotz Sparmaßnahmen das Rechnungs¬
jahr mit einem Fehlbetrag von 59 000 Mark abschließen
mußte . Auch der Voranschlag des laufenden Jahres schließt
mit einem ungedeckten Fehlbetrag von 20 800 Mart , dessen
Deckung nur durch eine Beitragserhöhung ermöglicht wer¬
den kann , die allerdings einstimmig abgelehnt wurde . Nun¬
mehr ist damit zu rechnen , daß die Aussichtsbehörde zwangs¬
weise eine Beitragserhöhung etnführt . Um ein gemeinsa¬
mes Vorgehen der Kassen , sowie Verbilligungen zu ermög¬
lichen, wurde nachdrücklichst gefordert , daß der geplante
Krankenkasservcrband für dos Wirtschaftsgebiet Hanau—
Gelnhausen durch die Beitrittserklärung der in Frage kom¬
menden Kossen bald gesichert sein möge.

Doelhe -Feier der Pariser Universität.
In der Sorbonne in Paris fand im Beisein des Präsiden¬
ten der Republik , Doumer . die offizielle Goethe -Feier Frank¬
reichs statt . Unser Bild zeigt Prof . Paul Balery bei der
Festrede ; in der ersten Reihe sitzen (dritter v. l n. r .), der
deutsch« Botschafter v. Hoesch. Präsident Paul Doumer . der
belgische Botschafter Gaissier d'Hestroy , der italienische Bot¬

schafter Manzoni.

( :) varmsladt . (Aus dem  G e r i ch t s f a a I.) Ein aus
dem Dienst entlassener Polizeiwachtmeister in Darmstadt
mußte sich vor dem Bezirksschöfferrgericht wegen Betrugs
verantworten ; feine Frau , die mit ihm zusammen angeklagt
ist, erschien nicht zur Verhandlung und entschuldigte sich un¬
zureichend , weshalb das Verfahren gegen sie abgetrennt
und Vorführungbefehl erlassen wurde . Der Angeklagte
wurde wegen Betrugsversuchs und Betrugs zu vier Mona¬
ten Gefängnis mit fünfjähriger Bewährungsfrist verurteilt;
in mehreren Punkten der Anklage erfolgte Freispruch . Er
hat , als er eine Wohnung mietete , der vermietenden Bau¬
genossenschaft vorgetäuscht , er fei unverschuldet und besitze
ein unverpsändetes Mobilar ; da die Genossenschaft aber
auch bei richtiger Kenntnis der Verhältnisse dem Angeklaa-
ten eine Wohnung vermietet hätte , erfolgte nur Verurtei¬
lung wegen Betrugsversuchs . In zwei weiteren Fällen han¬
delte es sich um Darlehensbctrügereien , die dem Angeklagten
durch ähnliche Vorspiegelungen falscher Tatsachen glückten.
Der preußische Landtagsabgeordnete Haake aus Köln war
schon wiederholt vor das Bezirksschöffengericht geladen , um
sich wegen Vergehens gegen das Republikschutzqesetz zu ver¬
antworten , weil er am 30. Mai 1930 in der Turnhalle in
Darmstadt äußerte „der größenwahnsinnig gewordene preu¬
ßische Ministerpräsident Otto Braun ". Er erschien auch dies-
mal nicht vor Gericht weshalb Haftbefehl erlassen wurde.

( :) Laulerbach . (G r oP e s D ch aD e n s e u e r .) In dem
Kreisorte Ilbeshausen brach in der letzten Nacht in dem
Grundstück des Landwirts Johann Schütz Feuer aus , dem
trotz eifriger Tätigkeit der Feuerwehr die Scheune mit allen
Erntevorräten , die Stallungen und vom Wohnhaus der
Dachstuhl , ferner die Lagervorräte der Spar - und Darle¬
henskasse und die Dreschmaschine der Dreschaenossenschaft
zum Opfer fielen . Zum Glück kamen Menschen nicht zu j
Schaden , ebenso konnte der Viehbestand vollständig gebor - j
gen werden . Als Ursache des Feuers wird Kurzschluß an¬

s:) vfsenvach a. m . (Der Verletzung erlegen .)
Der 31 Jahre alte Hermann Beetz aus Mühlheim , der wie
berichtet , von dem hier wohnenden Eugen Metz wegen eines
Liebesverhältnisses , das er mit der Ehefrau des Beetz unter¬
halten haben soll, durch mehrere Messerstiche schwer verletzt
wurde , ist jetzt den schweren Verletzungen erlegen.

( :) Schaafheim . (Noch Glück im Unglück .) Beim
Schmieren der Transmissionsanlage kam der 31 jährige ver¬
heiratete Sohn des Sägewerksbesitzer » Kg . Kreh 6 im Säge-
werk des Vaters dem Riemen zu nahe , wurde erfaßt und
zweimal herumgeschleudcrt . Mit zerfetzten Kleidern flog
er zur Seite , wo er bewußtlos liegen blieb . Bald kam er
aber wieder zu sich und konnte sich erheben . Er hatte nur
unwesentliche Verletzungen davongetragen.

( :) Mainz . (O p f e r e i n e r a l t en Unsitte .) Der 41-
sährige Invalide Walther Mäder von Bretzenheim hatte sich
auf der Heimfahrt mit dem Fahrrad an ein mit 100 Zent¬
ner Steinen beladenes Last -Auto angehängt und zwar In
der Mitte des Lastzuges . Als der Lastzug in der Langen-
beckstraße zum Ausweichen nach rechts auf die Straßenseite
bog , kam das Rad Mäders ins Rutschen und M . kam unter
das Hinterrad des Lastzuges , das ihm mitten über den Leib
ging . Der Tod trat sofort ein.

( :) warm ». (Bon einer Ackerwalze llberfah-
r e n.) Ei » 12 jähriger Schüler , der auf einer Ackerwalz«
mitgefahren war , fiel in der Hindenburganlage vom Sitz
und wurde überfahren . Er kam mit erheblichen Verletzungen
ins Krankenhaus . Die Schuld dürfte wohl den Jungen selbst
treffen , der von dem Führer der Walze verschiedentlich auf¬
gefordert morden war . abzusteigcn.

( :) Gunlersblum . (Schwerer Verkehrsunfall .)
Auf der Straße von Oppenheim nach Guntersblum , in der
Nähe von DIenheim fuhr ein Personenauto , dessen Besitzer,
ein Kommerzienrat aus Neustadt ist, auf das Fuhrwerk des
Landwirts Friedrich Seibert aus Hamm , das auf dem Wege
nach Mainz war . Der Landwirt , der fein Pferd an der
Hand führte , erlitt neben sonstigen schweren Verletzungen
einen Beinbruch . Eine Dame , die In dem Auto saß , wurde
erheblich verletzt . Auto und Fuhrwerk haben schwere Be¬
schädigungen erlitten . Das Pferd des Landwirtes war so
schwer verletzt , daß cs sofort abgeschlachtet werden mußte.
Die Schuld an dem Unglück soll den Chauffeur des Autos
treffen , der die richtige Fahrbahn nicht eingehalten habe.

Seinen Rivalen erschlagen.
Bonn . Vor dem Bonner Schwurgericht stand unter der

Anklage der gefährlichen Körperverletzung mit tödlichem Aus-
gang der 30jährige Arbeiter Heinrich Busch au » Wlersberg
(Siegkreis ). Der Angeklagte ist bereits dreimal wegen ge¬
fährlicher Körperverletzung vorbestraft . Bi » zum Jahre 1928
ilihrtr er ein glückliches Eheleben , als er plötzlich glaubt «, der
v3>ährige Adolf Schmitz aus Altscheid unterhalt « mit seiner
Frau unerlaubt « Beziehungen . Dieser Verdacht verstärkte sich
noch, al » er im Laufe der Jahre mehrere Briefe fand , bi«
von seiner Frau und Schmitz herrührten . Am 7. November
des vergangenen Jahres folgte der Angeklagte seinem Riva¬
len in der Annahme , dieser habe mit seiner Frau im Wald«
ein« Zusammenkunft . Zwischen beiden kam es zu einer Aus¬
einandersetzung , in deren Verlauf Busch einen vorher zuge¬
richteten dicken Eichenknüppel plötzlich unter dem Rock her-
vorzog und damit — nach dem Sachverständiarn -Gutachten
— 40 » bi» 50mal auf Schmitz einschlug. Schmitz wurde mit
schweren Verletzungen in das Siegburger Krankenhaus ge¬
schafft, wo er am gleichen Tage starb . Der Angetlagt«
wollte in Notwehr gehandelt haben , da er wiederholt von
Schmitz mit dem Revolver bedroht worden sei. — Das Ge¬
richt verurteilte ihn wegen gefährlicher Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang zu zwei Jahren Gefängnis.

Stmmern . (Grotzfeuer durch KurzfchlutzF  In
der Scheune eines Landwirtes in Maisborn brach ein Groß-
feuer aus , das in kurzer Zeit Stall und Scheune in Schutt
und Asche legte . Den Wehren mit Unterstützung der Orts¬
bewohner gelang es, de» Brand zu lokalisieren . Einige in
unmittelbarer Nähe des Brandherdes gelegene Anwesen konn¬
ten dadurch gerettet werden . Im letzten Augenblick war es
auch möglich, das Vieh in Sicherheit zu bringen . Auher grö¬
ßeren Futtervorräten sind zahlreiche Maschinen vernichtet . In¬
folge Wassermangels war die Feuerwehr gezwungen , teil¬
weise mit Jauche zu löschen. Der Schaden beläuft sich aus
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(54 . Fortsetzung - N

»Davon weiß ich gar nicht »/ erwidert « er dumpf , und mit
einem heiseren Ton fügte er hinzu:

»Dann wird er e» mir ja sagen , ja . er wird es mir sagen .'
Seine Stimme versagte.

„Und seinen Aufenthalt zu nennen wird uns wohl der Herr
Pfarrer nicht vorenthalten, " sagte di « bieder « Stimme.

„Dazu bin ich gezwungen, " erwidert « Arnold Wiegand , und
die Röte , die in seinem Gesicht in die Höhe gestiegen war . ver¬
dunkelte sich noch um einen Schein.

„Herr Pfarrer , was soll das ? Wir haben allzeit Leid ' und
Freud ' miteinander getragen , warum bringen Sie uns jetzt Miß¬
trauen entgegen ? " versetzte der Sprecher . „ Cs handelt sich um die
Klärung verschiedener Meinungen , die i» unserer Gemeinde aus.
einanderplahen . Die Mehrzahl dringt daraus , daß Sie , Herr
Pfarrer , Stellung zu den neuen Richtungen nehmen , man steht in
Ihrem Herr » Sohn den Bringer neuen , regen Gesttes , man hat
seinen Werdegang verfolgt , er soll bereits eine beachtliche Schrift
versaßt haben . Spreche » Sie sich vertraulich aus , wie stehen Sie
zu K'n Arbeiten Ihren Herrn Sohnes ?"

Psarrer Wiegand saßte ein Schwindel . — Cr und Will hatten
kein Gemeinsames miteinander , strebten voneinander und wußten
nichts von ihrem Innenleben . Und dazu sollte er sich hier be-
kennen , sollte gestehen , daß nichts sie beide mehr band , daß er nicht
teil hatte an dem , ivas seinen Sohn bewegte.

Etwas wie peinvolle Scham stieg in ihm empor . Man ver-
langte ein Bekenntnis von ihm , und er vermochte eS nicht zu
geben , vermochte nur zu gestehe » , daß er seinen Sohn nicht mehr
kannte.

Eine peinvolle Minute rann vorbei . Valentinei Wenn die

jetzt bei ihm stände , sic wußte ja alles , kannte den Weg seines
Sohnes und seine Seele.

ValentiiwI Cr ries es durch das HauS , laut und schrill und
gebieterisch klang seine Stimme . Da ging unten eine Tür , Frauen-
klelder rauschten.

Valentine ! Roch einmal rief er, und ste hört « aus seiner
Stimme Angst und Bedrängnis . Da antivortetr st« ihm und flog
die Stufen zu seinem Studierzimmer empor.

«Willst du den Herren Ausschluß über Mills Arbeiten geben,
ste fragen wegen eines Vortrages bei mir an , es ist doch unrichtig,
daß Will hier in der Stadt — über seine Arbeiten sprechen wird,
nicht wahr ?" Cr atmete rasch und kur^ seine Augen blickten
unsicher.

„Unser Sohn ist Lehrer , meine Herren , Lehrer der Jugend,
die einer besonderen gütigen Hand bedarf , die ein Eigenes ln
ihrein Innern hat , daS zur Entfaltung drängt , und von dieser
Arbeit wird er unS berichten ." Sie zog einen Brief aus ihrer
Tasche und suchte darin ein « Stelle . Aber die Abordnung >var
nicht zufrieden.

„Die Gemeinden wollen ihn predigen höre » , Frau Pfarrer,"
sagte der Mann , und die übrigen bekräftigten seine Wort « mit
einem bedeutsamen Nicken des Kopses . Aber Valentine wehrte ab.

„Noch ist unser Psarrer srisch und rüstig , bedarf des Sohnes
nicht ." sagte ste lest.

»Ja , Frau Psarrer , das ist solch 'ne Sache , sie wollen — ",
der Mann wurde verlegen , „es ist wegen der neuen Gesinnung . "
Cs war ihm schwer geworden , diele Worte zu sind «» , die er mit
einem Ausholen seines Armes bekräftigt -' aber Valentine ließ ihn
nicht weiter kommen.

„Wir haben alle die gleiche Gesinnung vom rechten Tun in
wahrer Gottesfurcht , ist Ihnen das nicht genug , meine Herren ?"

Sie nickten und wußten nicht weiter , und schließlich oerab-
schiedeten sie sich, und Valentine drängte sie sanft zur TU ».

Dann waren die beiden allein . Pfarrer Wiegand stand am
Fenster und sah den Davongehenden nach , Valentine war an den
Tisch getreten , stumm folgte sie seinen Blicken . So standen ste

sekundenlang , während zum geöffneten Fenster der Vogelfang tm*
die frohen Töne spielender Kinder hereinklangen.

Cs war , als läge eln Dann über den zwei Menschen , st«
wagten die Still « nicht zu unterbrechen , und doch hätte ein jeder
so gern den Anfang gemacht.

Endlich wandt « Arnold Wiegand den Kops hoch, scheu und
verstohlen nur , Valentin « aber sah zu Boden . Da tastet « «in«
Hand nach der ihren , die sich aus den Tisch stützt«. /

«Valentine , Valenttne , ich danke dir !"
Roch immer schwieg sie, nur ihr « Augen sahen mit stillem

Vorwurf zu ihm hin . Roch einmal ward er:
«Valentine , warum stehst du so fremd vor mir , ich habe dich

lieb , wie keine aus der Welt gehabt und — du " -

fff konnte nicht weiter sprechtn , wie «in Krampf war es , der
Ihn hindert «, er fühlte sein Herzschlag hesttger al » sonst . Aber

ste half ihm nicht , st« antwortet « noch lmmrr wchts . ffl war
etwas , das st« verstummen ließ , irgendein stilles , verborg . » ««
Gefühl au » vergessener Zeit . Da hob er beide tzünd « und streckte
sie nach ihr aus.

„Valentinel " Sie sah Ihn wanken , der schwere Körper neigt«
sich vornüber , die Knie zitterten — da breitete st« ihre Arme au»
und hielt einen Ohnmächtigen an ihrer Brust . Ganz leise strich
sie ihm Uber die feuchten Schläsen . Ste leitete ihn zu seinem
Liegesosa und bettet « ihn sanft daraus . Da schlug er die
Augen auf.

«Es war nichts, " sagte er und richtet « sich empor . Aber
sie drückte ihn nieder.

„Doch , Aniold , du mußt dich schonen , «In Fünfzigjähriger
steigt langsam vom Gipfel , und AbwärtSgehen fühlt man in de«
Knien . Mach es dir leichter , laß dir einen Vikar zur Seite geben
Ich habe dich in letzter Zeit beobachtet , du brauchst Schonung
Cs we:- das - weitemal , daß Gott dich mahnte ."

(Fortsetzung folgt )
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